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Amerika. 


— 


Kanfas. 

Burrton, Harvey Co. Heinrich 
Janzen, der für feinen Bruder Jakob 
Janzen in Rußl. die „Rundſchau“ be- 
ftellte, bittet den Letzteren hiemit ein Le— 
benszeichen von fich zu geben, indem 9. 
J. nicht einmal genau weiß ob der Be- 
treffende noch in Sagradoffa wohnt. 
Die genaue Addreſſe, dur irgend Je— 
mand mitgetheilt, wäre daher ſehr er- 
wünſcht. Noch berichtet 9. 3. daß der 
Winter Anfangs Januar mit beftiger 
Strenge auftrat. 

Die Stadt Peabody wurde am 8. 
Sanuar von einer Feuersbrunft ſchwer 
beimgefucht, die einen Schaden von $20,- 
000 bis $25,000 verurfachte, worauf 
etwa $7,500 Berficherung fommen. Es 
waren meiftens Gefchäftshäufer, die nie- 
derbrannten, und murde vielleicht die 
Hälfte der Waaren gerettet. Bon den 
Betroffenen nennen wir rureinige: T 5. 
Dbborne, Möbelhändler, Verluft $2,- 
000; keine Berfiherung. Rhodes & 
Eo., Apotheker, Berluft $3,500 ; Feine 
Berfiherung. Funt& Co. büßten 
Alles in ihrer Office ein, mit Ausnahme 
des Geldes und der Werthpapiere, Die ſich 
fpäter im eifernen Geldſchranke unbefchä- 
digt vorfanden. Peter Did, Verluft 
$1,000 ; Berfiherung $600. Eine in 
Peabody erfheinende englifhe Zeitung 
bemerkt anläßlich dieſes Creigniffes : 
„Bielleihbt an Feinem andern Plabe 
würde ein Feuer die Nothwendigkeit einer 
Feuerwehr und Steingebäubde fo illuftrirt 
baben, wie es diefes Feuer getan. Die 
Nacht war fehr günſtig, nur ein fanfter 
Wind wehte, andernfalls wäre der Ver— 
luft bei Weitem größer geweſen. Die 
Entftehung des Feuers ift unbelannt. 
Freilich, Vermuthungen der verfchieden- 
ften Art werden lautbar; fo glauben Eis 
nige, daß das Feuer von einem Brand- 
ftifter angelegt ift, weil die Jlammen zu— 
erft unter dem Fußboden gefehen wurden, 
während Andere der Anſicht find, daß 
brennende Koblen vom Dfen oder ein 
glimmernder, achtlos weggeworfener Ci- 
garrenftumpen das Feuer verurfadht ha— 
ben mögen." Wir find geneigt, der er- 
ften Anſicht beizupflichten, denn Iſaak 
Loewen von dort berichtet ung unterm 12, 
Sanuar: „Heute Morgen wurde ent- 
det, daß unter dem Getreidefpeicher des 
G. W. Neal, der ſich neben unfrer Mühle 
befindet, Feuer angelegt mar, wurde je- 
doch ausgelöfcht.‘ 


Alta, Harvey Co. Das Wetter ift 
fehr angenehm, mit etwas Froſt, und der 
Geſundheit fehr zuträglich, dennoch aber 
hört man mitunter von Erkältungen. 
Die von Minnefota bier Eingewanderte 
fuchen Land, welches in der deutichen An- 
ſiedlung nur wenig und dazu theuer 
zu kaufen if. Eine Farm von 160 
Ader koftet von $3,000 bis $4,000, und 
dennoch faft ohne Gebäude; weiter im 
Weften fol noch genug Land zu haben 
fein. A. Regier. 


Hillsboro, Marion Eo,, 14. Ja— 
nuar. Am legten Weihnachtstage wurde 
das übliche Miffionsfeft gefeiert, wo 
denn Jeder an feine Aufgabe erinnert 
wurde der ein Intreſſen hat für den 
Herrn Seelen zu gewinnen. Es wurde 
aud erzählt wie die Heiden ihre Gögen- 
dienfte haben. Der liebe Herr möchte 
‚geben, daß aud das wahrhaftige Licht in 
ihren Herzen aufgehen möchte, daß fie 
nicht mehr vor einem ftummen Götzen 
ihre Knieen beugen dürfen, fondern den 
lebendigen Gott und Heiland anrufen 
der auch ihre Seelen erlöft hat, daß fie 
bier mit uns und wir mit ihnen ſchon 
Weihnachten feiern dürfen, und dereinft 
ewig, das gebe der treue Herr aus Gna— 
den. Nah Weihnachten baben wir drei 
Wochen einen ziemlich firengeu Winter ge- 
babt, bis 16 Grad Fahrenheit unter 
Null; in diefer Zeit find die Eiskeller 
angefüllt, das Eis war ein Fuß did. 
Der Gefundheitszuftand ift jetzt ziemlich 
gut, dem Herrn gebührt allein Die Ehre 
dafür.— Franz R. Janzen bat feine 30 
Ader Farm an Heinrih Bofhman zu 
$2,150 verfauft und hat fich jept Drei 
Meilen nortweit von Lighei 160 Ader 
Prärie zu $1,600 gekauft, und gedenft 
auf’s Frühjahr dort zu bauen. — Heinrich 
Boſchman bat feine 80 Ader zu 81,600 
verfauft. — Gerhard Wieler hat feine 160 
Ader Farm zu $3,500 verkauft an Hein- 
rich Friefen, Hillsboro. Frieſen hat die 
Farm wiederum verfauft an J. Ram- 


feier au $4,100.— Gerhard Wieler bat 
fi jetzt nordweſt von Hilleboro 320 
Ader Prärie gekauft, per Ader abt Dol- 
lare. Der Weizen preift jest von 50 
bis 72 Cents, Korn 30 Eents per Bu- 
ſchel. Peter P. Warkentin. 


Minnefota. 
Mountain Lake, Eottonwood 





&o., 12, Januar. Das Wetter ift heute | 
ſehr ſchön, und geht vielleicht noch zur | 
Wärme über. Schnee haben wir recht 
viel ſeit ohngefähr den 15. Dezember, 
1883 ; auch ziemlich großen Froft gehabt 
feit dem neuen Jahr; von 20, 24, 26, 
und den 4. Januar bis 29 Grad R. 
den ganzen Tag unverändert bei mittel- 
mäßigem Schneejturm, der fältefte Tag 
den wir in Minnefota erlebt. Dod xun 
bat das Wetter feit einer Woche fich bef- 
fer geftellt, und hoffen wir vie größte 
Kälte überftanden zu haben. Da der 
Weg nah Kanſas ſchon gebahnt ift, fo 
mag die Kälte einen Manchen zur Frage 
veranlaßt haben, ob es vielleicht in Kan— 
ſas erträglicher fein möchte als in Min- 
nefota. Doch Viele halten feſt an Min- 
nefota, und dag nicht ohne Urfache, denn 
fie haben ihr beſtes Fortlommen, und 
können fich gut vor der Kälte ſchützen. — 
David Hiebert, Jakob Balzer und Jo— 
bann Franſen find am 7. Januar nad 
Kanjas abgefahren, um fi tie Gegend 
anzufehen. — Das deutfhe Schulmefen 
fcheint fih bier zu unferer freude mehr 
und mehr zu entwideln. Der Gefund- 
heitszuſtand ift in dieſen Tagen nicht 
auf's Beſte; man. bört hin und wieder 
von Kranken. Pred. Peter Friefens find, 
wie ich verftanden, beide frank; fie leidet 
an der Wafferfucht, und ift wohl für 
Menfhen unmöglich fie davon zu befreien, 
Es leiden hin und wieder einige an ber 
Gichtreifung (Rheumatismus). Bernh. 
Buhler, Hein. Wallen’s Schwiegerfohn, 
ftarb den 23. Dezember nach 14 wöchent⸗ 
liher Krankheit. Meltefter Gerh. Neu- 
feldt it fammt Gattin nah Manitoba 
gefahren. —In Rußland, Kleefelv, find da 
Lefer der „Rundſchau?“ Vielleicht läßt 
fih Jemand los und fchreibt was für die 
Rundſchau. Wie wär's, lieber Evitor, 
wenn du unfern gemeinjamen Schulka— 
meraden J. U. dazu aufforderteft ? 
Correſp. 

—Franz Neufeld, Mountain Lake, Cot⸗ 
tonwood Eo., benachrichtigt feine Freunde 
biemit, daß er den Plan nah Rußl. zu 
reifen aufgegeben und fih nun für $260 
ein Paar Maulefel gekauft habe. Alle 
die fi im fernen Rußl. feiner erinnern, 
find herzlich gegrüßt. 

Indiana. 


Wir glauben, daß es zur Aufgabe der 
„Rundſchau“ gehört, ſoweit uns die 
Quellen zugänglich ſind, unſere Leſer mit 
den Grundſätzen und Eigenthümlichkeiten 
der verſchiedenen Abtheilungen der Men— 
noniten bekannt zu machen. Vor uns 
liegt nun eine Conferenzverhandlung, aus 
H. Eglys Gemeinde, Adams Co., Ind., 
die der „Bundes ⸗Bote“ mit der Bemer- 
fung wiedergiebt, daß er denfelben nicht 
in allen Punkten beiftimme. Von der 
allgemeinen Sündhaftigfeit des Men- 
ſchen ausgehend dringt die Conferenz auf 
Wiedergeburt und beantwortet die Frage, 
wie wird der Menfch vor Gott gerecht, wie 
folgt: 

Sobald nun der Menfh das Hören 
der Predigt, alſo durch das Wort Gottes 
zu diefer Erfenntnig gefommen ift, daß 
er ein Kind des Zornes und des Todes 
ift, Ephef. 2, 3, und dann dem Evange- 
lium von Jeſu Chrifto glaubt nad der 
Schrift und zu Jeſu Füßen fommt, der 
ja in die Welt gekommen ift, die Sünder 
felig zu machen, i Tim. 1, 15, und in 
diefem von Gott gewirkten Glauben das 
Opfer und Berdienft Chrifti ergreift, fo 
weicht der Fluch und die Sünde, oder 
beffer die Angſt von der Sünde, gleich wie 
eine Wolfe, und verfehwindet wie der 
Nebel, Jeſ. 44, 22, dur das füße Gna- 
denlicht von Jeſu dem guten Hirten, und 
die Seele fann fprehen: Ich bin nun 
erlöft, Epheſ. 1, 7; Col. 1, 14, und 
dankbar für die Errettung von der Strafe 
und Gericht, und iſt alfo der Menſch ger 
recht geworden durch den Glauben, und 
bat Frieden mit Golt ohne Verdienft der 
Werke, Röm. 3, 24. 

In Bezug auf die Taufe erklärt fi 
die Conferenz für Begiefung, während 
der anweſende Aelteſte S. Leiz aus Lukas 
Co., Ohio, die Untertauchung befürwor— 
tet und in ſeiner Gemeinde übt; iſt üb— 
rigens mit der Conferenz iu allen Glau— 
bensregeln einig und die Bereinigungs- 





frage wurde erörtert. 





Auf die neunte Frage vom Eidſchwö— 


ren lautete die Antwort einftimmig dahin, 
bei der Lehre Jeſu zu bleiben. Matth. 
5, 36. 37. Das Wort „Affirm“ 
forderte nicht mehr, ald Ja und Nein, 
Reiz von Lulas, Ohio, nnd ©. F., 
Sprunger von Berne, Ind., erklärten 
folches. 

Die zehnte Frage wegen dem Dienft 
bei ver Grand Jury (Groß Gefchwore- 
nen-Geriht) durch Br. Pet. Hochftettler, 
wurde dahin beantwortet, daß folder 
Dienft mit der Lehre Chriſti nicht überein- 
flimmt, und 2., daß das Geſetz dieſes 
Landes das Gewiſſen nicht bindet, fondern 
Solden, denen es ihr Glauben nicht zu— 
läßt, folcyes zu bedienen, frei ftellt. 

Die elfte Frage vom Gebrauch des 
Arms der Obrigkeit in gewiſſen Fällen, 
wurde durch etliche Aelteſten dahin beant- 
wortet, daß das Wort Gottes uns allen 
menſchlichen Dronungen untertban zu 
fein lehrt ; aber fie zu gebrauchen SJeman- 
den zu zwingen Schulden zu bezahlen, 
Ehre un? guten Namen wiederzugeben, 
wäre dem entgegen, was Jeſus ſpricht: 
dem Uebel nicht zu widerſtreben, nicht 
rechten um den Rod; wer dir das Deine 
nimmt, dem fordere es nicht wieder. Mit 
diefer Antwort ffimmten Alle ein, 

Zwölfte Frage: Ob es Gottes Wort 
erlaubt, Portrait zu nehmen von ſich 
felbft oder von Semand font? Durd 
9. Egly. 

Antwort: Sich abbilden laffen, oder 
diefelben Abbildungen verehren ift aus— 
drüdiih in Gottes » Wort verboten. 
2 Mofe 20, 4; 5 Mofe 4, 15. 19. Und 
im Buch der Weisheit finder man, woher 
fie fommen und wie die Bilder entitanden 
find, Kap. 14, 15. 

13. Srage: Ob man 
Bilder darinnen kaufen darf. 

Antwort: Wir würden rathen, fo 
wenig als möglich ſolche zu faufen, wol» 
len aber fein Gefeg machen, ſondern ver- 
träglich bierinnen fein, und es der Sal— 
bung überlaffen. 

14. Frage wegen dem Dienen als 
Wegmeiſler oder Schuldireftor. 

Antwort: So es ohne Eid und ohne 
Sewiffensverlegung geſchehen kann, mag 
es fein, doch fagen wir mit Paulo: 
Kannft du frei werden, fo braude das 
viel lieber, 1 Cor, 7, 21. Niemand war 
dagegen. Man gab Freiheit. 

Endlib noch eine Frage, durch Br. 
Daniel Rupp : Können Kinder Gottes 
oder können zwei Gemeinen Gottes, welche 
fih Brüder nennen, nebeneinander ftehen 
und dadurch der Welt ein Licht fein, fo 
fie nicht alle Ordnungen Gottes gemein- 
fhaftlich mit einander bedienen oder un— 
terbalten ? 

Antwort : Nein, könnte man fagen. 
Nun aber fünnen zwei Gemeinen neben- 
einander wohnen, die von einer Gegend 
zur andern, von einem Lande zum andern 
gezogeu find, und die früher einander 
nicht befannt waren ; beide Gemeinen 
bandhaben wahre Buße und Belehrung, 
beftehen aus lebendigen ©lievern, auf 
Buße und Glauben getaufte und find in 
der Erfenntniß der Ordnung Chriſti ei> 
nes Sinnes, was fie fein follen, aber in 
der Form wie fie bedient werden, ift oft 
noch ein Unterfchied, wie der oder jener 
Lehrer es früher gefeben, oder auch jelbit 
bedient hat. Und Paulus fchreibt von 
einer Regel, darinnen fie gelommen find, 
ferner vom Wandel und Gleichgefinnt- 
fein, Phill. 3, 16, fonderlicy find die 
Formen von der Taufe verfchieden. In 
folgen Fällen, wo die Gemeinen zweierlei 
Taufbedienung haben, ift es mit Gefahr 
verbunten, wenn zu ſchnell gefahren wird, 
und der Herr es nicht führt. Doch foll- 
ten fie nicht getrennt ftehen bleiben, aber 
doch ſchön in Geduld einander tragen ꝛc. 
In diefem Sinne wurde von den anme- 
fenden Brüdern gemeinfchaftlich berathen. 

Miflouri. 

Eaft Lynne, 15. Jan. Nach lan— 
gem Schweigen will auch ich wieder etwas 
fchreiben. Der ſchöne Herbit machte bier 
nur ziemlich fpät dem Winter Platz, doch 
bat Legterer denn aud, bejonvers in 
neuerer Zeit, mit großer Strenge ge- 
berrfcht. Am 5. dv. M. fank ver Ther- 
mometer 30 Grad F. unter Null, ift alfo 
wohl ficher daß durch diefe ungewöhnliche 
Kälte die nächfte Pfirfichernte zerftört ift. 
Die Saat hat nicht gelitten, denn eine 
ſchöne Schneedede [hügt die Felder. Da 
in der „Rundfhau” ſchon einmal die 
Mindmühle befprocden wurde, fo will ich) 
bier einiges über Die meinige mittheilen. 
Diefelbe hat ein Rad (Windrad oder 
Flügel) wie man fie bei den amerifani- 
fhen Windpum Jen fiebt. Es ift von 25 
Fuß im Durchmeifer, und leijtete mir in 
dem einen Jahre feit ich fie benutze fehr 


Bibeln mit 








gute Dienfte, babe auch genug Arbeit. 
Wenn ich jedoch noch eine bauen follte, fo 
würde ich das Rad bedeutend Heiner ma- 
hen, oder beffer gefagt, ich würde mehrere 
Heine Räder an Stelle des einen großen 
ftelen. Dies käme bedeutend billiger, 
und die Kraft wäre mehr regelmäßig ver- 
theilt, auch wäre die Gefahr in Betracht 
eines Sturmes nicht fo groß. Außerdem 
ift bei der Einrichtung noch das Gute, 
daß man fi durch Aufftellen einer belie- 
bigen Anzahl Eleiner Räder gerade fo 
viel Kraft verſchaffen kann ale man 
wünſcht. Ic mahle auf meiner Mühle 
jede Art Futtergetreide, auch Kornmehl, 
Buchmeizenmehl und Graham verfertige 
ich, und ift fo eingerichtet, daß die Mühle 
Tag und Nacht läuft ohne daß ich viel 
darnah zu fehen hätte. Sollte einer 
oder der andere meiner Mitlefer auch eine 
derartige Mühle aufftellen wollen, fo 
wäre ich gern bereit, fomeit ich es vermag 
Rath zu ertheilen. — Amos Troyer ifl 
legte Woche mit feiner Familie nad dem 
nördlichen Michigan gezogen, um fein 
Glück dort „im Buſch“ zu verfuchen. — 
Chriftian Martin, der ver Pfervezucht 
große Aufmerkſamkeit ſchenkt, reifte geftern 
wieder nah Bloomington, Sle., um 
noch eine Bollblut-Stute zu kaufen, ob— 
ſchon er bereits zwei hat. 
8.3. Hofetler. 
Manitoba, 

Werthe „Rundſchau:“ —Da ich hüben 
und drüben viele Freunde und Bekannte 
beſitze, und du auf vielen Stellen einkehrſt 
wo ſie wohnen, ſo will ich denn etwas 
von uns durch dich hören laſſen, denn 
das Briefſchreiben iſt ſchon etwas in 
Stockung gekommen. Es wird aber viel 
meine Schuld ſein, weil ich ein ſchlechter 
Briefſteller bin, und wird es immer von 
einer Zeit zur andern aufgeſchoben, und 
dann denken die lieben Freunde wohl wir 
hätten fie doch wohl ſchon vergeſſen, wel— 
ches aber nicht der Fall ift, denn mit Ge- 
danken und Sprechen von Eudy find wir 
febr oft beſchäftigt. Daß wir fo lang- 
ſam zum Schreiben find, macden auch 
theilweife die viele Arbeit, Kummer und 
Sorgen die ung die Auswanderung ge- 
bracht hat. Fa, wie Mancher bat nicht 
feine liebe Eltern, Bruder, Schweiter, 
Kind, Freunde und Bekannten verlajfen 
durch die Auswanderung. Es hat einem 
Mancen betrübte Stunden zumwege ge- 
bracht, daß wir unfre Tage fo getrennt 
zubiingen müjfen. Anfangs als mir 
berfamen hatte es den Anſchein, daß wir 
bald eine Spagierreife zu unfren lieben 
Freunden nach den Ver, Staaten würten 
machen können, denn es gab bier recht 
ſchön und viel Getreide, und hatte auch 
einen guten Preie, aber da wir anfingen 
etwas mehr zu füen wurde es immer bil- 
liger, und bejonders dies Jahr ift es faft 
nicht zu verkaufen, und das Adergeräth 
it fehr theuer. Zum Beifpiel, eine 
Drefhmafcine vor welche wir 10 Pferde 
ſpannen koſtet 690 Thaler, ein Selbftbin- 
der $350, ein Sippflug $110, eine Drille 
$90 bis $100, Für eine Nähmaſchine 
zahlt man $50 bis $60, und fo ift es auch 
im Store mit Kleider und andere Sachen ; 
es ift alles theurer, wie man hört, ale in 
ven Ber. Staaten, und was der Farmer 
zu verkaufen bat ift im Allgemeinen bil- 
lig, ſo daß dadurch ſchon viele Farmer 
in zu große Schulden gerathen find. 
Ja, die lieben Freunden dürfen fih gar 
nicht wundern, Daß von Manitoba nicht 
Geldeinfendungen für Afien gefchidt wer- 
den, denn es jind in unfrer Provinz recht 
Viele die an Geldnoth leiden ; an Brod 
fehlt es zwar nicht, das wächft hier zur 
Genüge. Auch diefes Jahr hatten wir 
eine ſchöne Ernie, aber weil der Sommer 
etwas trodeu und fühl war, fo bat ſich 
die Ernte etwas verfpäter, und dag meifte 
Getreide, auf dem Halm ſtehend, über- 
eilte eine Nachtfroft, und weil nur bei- 
nabe ein Kaufmann in der Provinz Ma- 
nitoba ift, der Getreide Fauft, fo wird 
diefer Nachtfroft in gewiſſenloſer Weife 
dazu benügt, den Farmer zu berauben. 
Ueberallbin ift berichtet worden, daß das 
Getreide in Manitoba verfroren fei, aljo 
find bis jest feine Kaufleute gefommen, 
und viel Weizen ift hier verkauft zu 45 — 
50 Cents per Buſchel, auch darunter, 
und das ganz guter Weizen. Nun will 
ich noch berichten, daß wir in unfrer Fa— 
milie nach alter Art ziemlich gefund find. 
Klaas Friefens wohnen noch bei ung ; fie 
rechnen aufs Frühjahr für fih zu bauen, 
Zum Schluß fei Euch, meine Lieben, das 
befte Wohlergeheu an Leib und Seele zu— 
gewünſcht, ja feid Alle herzlich gegrüßt von 
euren euch liebenden Mitpilgern, 

Cornelius Friejeng, 
früher in Lichtfelve, Rßl. 


Europa, 


Rußland. 

Dr. Büpeler, aus England, der vor 
eirca einem Fahre die deutfchen Kolonien 
in Süd-Rußland befuchte, hat einen blei- 
benden Segen binterlaffen, wie das auch 
ein vor ung liegenter Privatbrief be» 
zeugt. Bon denen die fih durch Bäde- 
fer’s Wirkſamkeit zum Herrn befehrten 
und nun mit Leib und Seele fih dem 
Dienfte Jefu gewidmet haben, und See⸗ 
len zu retten juchen, ift ung Br. Jakob 
Reimer, fr. Aleranderkron, fehr wohl be- 
fannt, und freut es ung, daß der Herr in 
erwähnter Arbeit mit ihm if. Vom 26, 
Juli bis zum 11. November v. 3. reiſte 
R. als Miffionär auswärtig, kam bis 
zum Kaukaſus, und von dort nördlich 
ins Samarafche Gouv. Auf diefer aus- 
gedehnten Reife war Johann Wieler, 
Halbitadt, fein Begleiter. Nachdem R. 
jodann allein die Krim bereift, wurden 
ihm die Dörfer in der Molotfhna-Men- 
noniten-Kolonie als Arbeitsfeld zugeiie- 
und fam er Ausgangs November nad 
Schoenau, um im Schulhaufe eine Ber- 
fammlung zu veranftalten ; doch da der 
Dorfsvorftand das Schulhaus nicht für 
den Zwed bergab, fo fand die Berfamm- 
lung im Haufe des Abr. Klaaffen dafelbft 
ſtatt. Viele Perfonen hatten fich einge- 
funden, und der Eindrud den die Worte 
diejes jungen Zeugen der Wahrheit auf 
die Zuhörer machte war derart, daß, als 
R. um zwei Wochen wiederfam, ihm bes 
reitwiligt das Schulhaus geöffnet 
wurde. Nach der Predigt an einem 
Abende, als die Zuhörer in ihre Woh- 
nungen heimgekehrt, gab es in mehreren 
Häusern denfwürdige Scenen, über die 
ich die Engel im Himmel freuen. Meh— 
rere Seelen famen in große Bußnoth 
und drangen feitdem durch zur herrli— 
chen Freiheit der Kinder Gottes. Ihm, 
dem bochgelobten Heilande, fei allein die 
Ehre. 

Nikopol, Efatherin. Gouvernement, 
Kol. Ftiedensfeld, den 28. November 
1883. Wir hatten einen trodenen Som⸗ 
mer, haben aber trogdem eine gute Mit- 
telernte befommen, die bei einer fo anhal— 
tenden Dürre fhon nicht zu erwarten 
war. Der Durchſchnitt per Deffjatine 
wird ungefähr fein: Weizen 30 Pur, 
Roggen 23 P., Gerfte 65 P., und Hafer 
46 P. Auch der Herbft war ziemlich 
troden, doch hat es bei uns fo viel gereg- 
net, daß wir die Winterfaat beftellen 
konnten, die ausfchließlic in Roggen be- 
ſteht. Der Winterweizen fcheint bei ung 
doch nicht eingeführt werden zu fünnen 
denn man bat, im Ganzen gerechnet, noch 
nicht viel dabei profperirt. Sept ift der 
Winter, obwohl dem Kalendar nad et- 
was zu früh, mit ziemlich beftigem Froft, 
aber ohne Schnee, eingetreten. Der 
Thermometer zeigt bereits einige Morgen 
bis 12 Grad R, unter Null, 

Eorrefp. 

Provinz Kuban, Kol. Wohl- 
demfürft, den 5. Dez. 1883, Sämmt- 
lihen Mitverbundenen in Chr. Jeſu, Gott 
zum Gruß! Bevor das Jahr fein Envde 
erreicht, will ich in aller Kürze etwas aus 
unferer Gegend hören laffen. Der Herr 
unfer Gott bat ung diejes Jahr eines 
doppelten Segens gewürdigt. Der wich— 
tigere war der daß der Herr zu der Zahl 
der Gläubigen 68 Seelen hinzu gewin- 
nen ließ, und der geringere, daß Er uns 
eine aute Ernte jchenkte, für welche Be- 
weife der Liebe wir dem Geber aller Ga- 
ben nicht genug danken können. Die in 
meinem vorigen Schreiben erwähnte 
Bergmannfche tft geftorben, die Pant- 
ragjche lebt no. Unlängft feierten wir 
bei Geſchw. Giesbrechts die Hochzeit ihrer 
Tochter Magaretha mit A. Emert, ihrem 
Ladendiener, Der Herbft war fehr 
troden. Geit Ausgangs Novembers ha- 
ben wir Schnee und Winter, jebt aber 
Tauwetter. D. F. 


Nikolaidorf, den 10. Dezember, 
1883. Werthe „Rundſchau!“ Es iſt 
ſchon über ein Jahr, als ich Dich mit 
meinem unvollkommenen Schreiben be— 
ſuchte, und habe in der Zeit von unſern 
Freunden und Bekannten von dort unbe— 
deutend Nachricht erhalten. So will ich 
nochmals ein Lebenszeichen von uns ge— 
ben. Wir beide Alten leben noch im 
ſelben Zuſtande, durch Gottes Gnade 
bei Geſundheit immer ſo krumm und 
gebückt weiter, und werden alle Tage 24 
Stunden älter. Ich ſtehe im 76. und 
meine liebe Frau im 78. Jahre, ſie iſt um 
13 Jahr älter und faſt noch kräftiger als 





ih. Nun, wir wiſſen wir jteben am 
Rande des Grabes, was fann noch wohl 











unfer Leben bier fein? Sterbefälle 
fommen öfters vor:, Hier find kürzlich 
vier befannte Leute geftorben. Die Frau 
tes Heinrich Reimer in Drloff im Alter 
von 44 J. 8 M. Sie ift am 20. Octo⸗ 
ber d. 3. in ein gemölbtes Grab gefept 
und bateinen Wittwer mit acht Kindern in 
Trauer nachgelaſſen. Der Wittwer Ja- 
cob Rempel in Halbftadt ftarb am 11. 
November im Alter von 85 Jahren. 
Denfelben hat bei feinen Altersſchwächen 
zulegt noch der Krebs verzehrt. Der 
MWittwer Gerhard Düd in Lichtfelde ift im 
Alter von 91 Jahren, aml. Dezember zu 
Grabe getragen. Die Wittwe Dürkſche 
in Hierfhbau im Alter von 79 Jahren den 
7.0. M. geſtorben. 

Wir hatten diefes Jahr ein fehr feuch- 
tes, fruchtbares Frühjahr, aber es folgte 
ein trodener, heißer Sommer, überhaupt 
in der Erntezeit war es öfters 32 bis 33 
Gr. R. warm im Schatten; fo bei Drei 
Monate immer warm falt ohne Regen. 
Doch merkwürdig erwies ſich Dabei wieder 
Gottes Segen: es bat bier im Durd- 
ſchnitt noch eine ziemliche Ernte gegeben, 
nämlich Weizen 5 bis 54 Tſchtw., Rog- 
gen desgleichen, Gerfte 13 bis 14 Tſchtw., 
Hafer 14 bis 15 Tſchtw. per Deifjatine. 
Kartoffeln binlänglihd, Kürbis und 
Welſchkorn für Viehfutter ziemlich viel; 
die Waffermelonen gediehen auch gut und 
wareu billig im Preiſe. Die Ausfichten 
für Dbft, überhaupt Aepfel und Birnen 
fchienen vielverfprecheud, daß ich auch zu 
unfern Kindern jagte, wir müßten einige 
Bäume ftügen, fonft würden fie fehr zer- 
brechen. Aber der Menſch fann nur ein 
kurzes Ende voraus fehen: Zum Juni 
ftellte fi warme Witteruug mit ftarfem 
Oftwinde ein, daß über die Hälfte Obit 
abgeichlagen wurde und das bleibende auch 
nicht fehr gedeihlich fich entwickelte, erhiel— 
ten aber, Gott fei Danf, zu unfererm Be- 
darf von allem aenug. 

Die Schweinefeuche hat diefen Sommer 
und Herbft wieder in den meiften Dörfern 
fehr gewüthet, auch in unferm Dorfe find 
nur die Grunzer bei zwei Wirthen davon 
verfchont geblieben. 

Diebftähle find im vergangenen Herbft 
außergewöhnlich viel, überhaupt an Pfer- 
den und Wagen, in mehreren Dörfern 
häufig vorgefommen. Man muß faft 
denfen, e8 eriftire eine geheime Verſchwö— 
rung, die Mennoniten auszuplündern, 
wie unter den Juden gefcheben. 

Die Ausgaben erhöhen fi alljährlich 
und die Forfteien find eine ungeheure 
Bürde, befonders für die Schwakhen. 
Wer dort in Amerika ein ziemlich gutes 
Loos getroffen, den darf die Auswande— 
rung wohl nicht gereuen. 

Meine lieben Neffen, Cornelius und 
David riefen, wo figet ihr dort doch fo 
recht ? Wie geht es euch in Amerika und 
füplt ihr euch dort heimiſch? Warum 
fchreibt ihr nicht über euer Ergeben an 
mich? Ihr habt ja doch nur einen alten 
Onkel am Leben, und verfelbe lebt eben- 
falls nicht lange mehr, 

Schließlich wünſche ib noch allen 
meinen I. Freunden und Bekannten die 
fhönfte Gefundheit, verbunden mit einem 
freundlichen Gruß. 

C. Heidebredt. 

— Im Oftober d. 3. wurde wieder 
ein Miffionsfeft zu Herrnhilf in der 
Krim abgehalten mit über taufend Feſt— 
gäften. Das Mifjionsopfer betrug über 
1250 Rubel. Miffionar Zimmer von 
Sumatra, aus der Barmer Anftalt, und 
drei Prediger waren gegenwärtig. Die 
etwa 20 Landwirthe des Dörfchens 
Herrnbilf bewirtheten fämmtliche Feſt— 
gäfte und hatten zum Schuß vor Regen 
oder Sonne ein Tuchdach gemacht, 
darunter waren Sitze für die ganze Feſt— 
verfammlung angebradt. — Auch wir 
in Annenfeld hatten nach dem ein kleines 
Miſionsofeſt, mit freilid auch Heinerem 
Opfer, wovon auch Ihre Anftalt, wie ich 
böre, mit einem Theil bedacht wird, 
Sie ſehen daraus, daß die Krim nicht 
nur ruffiih und tartarifch ift, fondern 
daß bier Kinder Gottes wohnen, evange- 
liſch und fotholifch, welche trog geringer 
Ernte Fleiß thun, das Reich Gottes zu 
bauen, Und wenn die Prediger für das 
lebendige Chriftentbum find, fo find’s 
auch ihre Zuhörer und fünnen zur Mit- 
wirffamfeit angeregt werden. 

Der Oſtkrim ift auch tiefes Jahr wie- 
der bange um die künftige Ernte, indem 
es feit der Ernte nicht tief genug geregnet 
hat, daß die Saat feimen könnte; Die 
meifte liegt noch troden in der Erde, und 
der aufgegangenen droht das VBertrodnen. 
Die diesjährige Ernte war mittelmäßig ; 
die Frucht ein Drittel billiger als im vo- 
rigen Jahre, vermag aber bei vielen Land⸗ 
wirtben den Rüdgang von der vorjähri- 
gen Fehlernte nicht zu erfepen.— [ Wäd- 
ter. ] 





Afien, 
Nachrichten von der in das Chanat 
Ehiwa ausgewanderten fogenanns 
ten Claas Epp’fchen Mennoniten: 

gefellfchaft. 


Indem ſich die Erlaubniß der Nieder- 
laffung, überhaupt die chiweſiſche Auf- 
nabme verzögerte, verfpätete fih die Bo- 
denbereitung zur Aufnahme der Saaten. 
Es ift dies dort aber auch ein ſchweres 
Werk; denn es müffen Stubben ausge- 
rodet, der Boden zur Bewäfferung geeb⸗ 


net und demfelben aufertem noch durch 
Auffhüttung und Bermengung bier mit 
Sand, da mit Lehm zu Hülfe gekommen 
werden. Das Waffer muß durch Mühl- 
werk in die Bewäſſerungskanäle hinauf- 
geboben werden. Was man noch pflanzte 
und ausfäete, gedieh recht gut, aber es 
famen Heufchreden, wilde Schweine, da=- 
runter Beftien, faft wie Feine Kühe und 
Schakale, und Jedes zehrte, was ihm be- 
bagte. Für die Menfchen blieb fehr we— 
nig, faft nichts übrig. Außerdem foll 
bei Bielen weder Kraft noch Mittel aus- 
reichen, um, menſchlich berechnet, eine 
Ernte im künftigen Jahre zu ermöglichen. 
Ja audy die Baarmittel der Beftbemittel- 
ten, welche ihr Vermögen brüderlich da- 
rangaben, follen am DBerfiegen fein. 
Ferner leidet die. Gefellfhaft immer mehr 
unter der Raubfucht ihrer Kandesgenoffen, 
der Turfmenen, die ihnen Pferde, Kaften 
mit Saden und andere Dinge fchon fo 
zu fagen unter den Augen wegnehmen ; 
faum daß fie fich fortbewegen, wenn ber- 
beigerufene Hülfe fommt. Einzelne Wäd- 
ter fürchtet man nicht mehr, befonders 
nady einem Raube mit Ermordung des 
Hausvatere. 3. B.: Ein junger Mann, 
der fein Nachtlager auf dem platten Dache 
aufgefchlagen hatte, bemerkte, daß ein 
Zurfmene ein Pferd nehmen wollte. 
„Hreund, geh weg!“ rief er ihm in der 
Landesſprache zu. Der Dieb antwortete 
mit einem Schuß, von welchem glüdli- 
cherweife nur einzelne Schrotfürner den 
jungen Mann ing Ohr und Kinn trafen, 
während der eigentlihe Schuß vorbei» 
ging. Darnach entfernte fih der Dieb 
etwas, fam dann wieder zurüd und holte 
das Pferd. Eingedenk des Fürzlich vor- 
bergegangenen Raubmordes wagte der 
junge Mann weder Hülfe berbeizurufen, 
noch ſelbſt Einfpruch zu erheben. Der 
erwähnte Mord gefchah unter folgenden 
Umftänden : In einer Nacht drangen die 
Turfmenen in die Wohnung einer Jami- 
lie (Namens Abrahams) ein. Die Frau 
erwachte von einem Geräufch in dem an— 
dern Zimmer, oder wie man fonft die 
Abtheilungen iu ihren Zelten nennen 
will; aud drang ein Kichtichimmer durd 
eine Thürfpalte. Sie wedte ihren Mann, 
welcher aufiprang und feiner Frau zuru— 
fend: „Nun find fie hier!” zur Thür 
eilte. Hier wurde er von Säbelhieben 
empfangen, Der Frau gelang es nod, 
zum Fenfter binauszufpringen, fie wurde 
aber noch gewahr, wie ein Zurfmene, in 
der einen Hand ein Licht, in der andern 
einen Säbel, in die Schlaffammer kam. 
Außer fih vor Schrecken verkroch fich die 
Frau, als fie gludlic im Nachbarhaufe 
dngelsmmen war, unter’8 Bette und 
fagte leife: „Seid uur ganz ftille, fie 
kommen!“ Als die zufammengelaufenen 
Brüder zum Schredenshaus gingen, war 
fein Menſch da, — Abrahams lag, aus 
etwa 20 Säbelmunden blutend, entfeelt 
am Boden, Kaften mit Sachen, Kleider 
2c., alles war fortgefchleppt. Was den 
Zuruf des Mannes näher erklären dürfte 
und den Schreden der Frau noch befon- 
ders vermehrte, ift der Umftand, daß dem 
Anſcheine nad, uud wie die Frau felbft 
feft glaubt, die Hauptabficht der Räuber 
Frauenraub geweien. Schon mehrmals 
hatten Turfmenen ihrem Manne die Frau 
ablaufen wollen und ſchon eine anfehn- 
lihe Summe für fie geboten. Und eben 
einen ſolchen Käufer, der vor wenigen 
Tagen abſchlägig befchieden morten, 
glaubte fie erfannt zu haben. Die Be- 
börde nimmt feine bejondere Notiz von 
verlei Vorkommniſſen. Da heißt es ein- 
fach: Ihr müßt dichter zufammenbauen 
(die Häufer ftehen 100 Fuß auseinander), 
tüchtige Mauern aufführen, felbft Wache 
ſtehen und die Räuber niederjchießen, oder 
euch Leute dazu Dingen ꝛc. Auch der 
ruffiibe Grenzbeamte, weihem man die 
North klagte, gab wenig Troft. Einzelne 
Gamilien, die gern zurüd in Die verwor- 
fene Heimath möchten, und denen es an 
Reifemitteln, von Haufe zugefandt, nicht 
fehlen würde, fchredt vie Furcht vor dem 
Zuge dur die Turfmenenfteppe in ge 
ringer Anzahl von der Nüdfehr ab, 
Einzelne Perfonen, fo ſtark die Sehnſucht, 
fo ftarf das Verlangen auch jei, dürfen 
[bon gar nit an die Rückkehr denken. 
Claas Epp, der Führer, fcheint in feinem 
Geiſte noch immer höher zu fleigen. Un- 
ter Anderem bat er nun auch das Hohe— 
lied Salomonis in befonderer Weiſe aus— 
gelegt und einzelne Stellen auf fich bezo— 
gen. Doc hat er au fchon einen gro- 
Ben Theil ver Geſellſchaft gegen ſich. 
Einer derfelben, ein leiblicher Bruder ei— 
nes lutherifchen Paſtors, halt fchon feine 
eigenen bejonderen Stunden ; überhaupt 
halten Berwirrungen die Gemüther in 
Aufregung. Ein Berfammlungsbaus 
aber haben fie noch alle gemeinſchaftlich 
erbant ; es mußte daran jede arbeitafü- 
bige Manngperfon zwei Tage in der 
Woche arbeiten. 

Gott, der da barmberzig, gnädig, ge- 
duldig und von großer Güte ift, wolle 
fih ihrer erbarmen. Oder wird die 
Endentſcheidung eine ſchreckensvolle Ent- 
ſcheidung, wie die Turkmenen ihnen jchon 
vorausgefagt haben, wenn die Brüder 
fi nicht gut bewaffnen und befeftigen, 
vielleicht bald, viel eher, als im Jahre 
1889, der von Epp gegenwärtig leftimm- 
ten Zeit, und auf ganz andere Weife ein- 
treten? Ein Bruder ſprach fi gegen 
Einfender diefes dahin aus, daß der be- 
fürdhtete Ausgang, als Ermordung oder 





Sklaverei, eben der Weg der Barmberzig- 





keit Gottes fein Fönnte, zur emigen 
Errettung dieſer vielleicht mweitverirrten 
Brüder und ihrer Einführung in das 
erwartete Herrlichfeitsreich Jeſu. 
„Wächter.“ 








Verehelicht. 








NRußland. Thießen — Wiens. 
Prediger Jakob Thießen, Schönau, mit 
der Wittwe Jakob Wiens, Tochter des 
Franz Epp, Namens Aganetha. 

Thießen — Mandtler. Ja— 
fob, Sohn des Prev. Jakob Th., Schö- 
nau, mit Margaretha M., Lichtenau. 

Penner — Rogalsty. Hein- 
rich, Sohn der Wwe. H. P. mit Anna 
R., Lichtenau. 


Geflorben. 


_ Nebrasta, Maria, Tochter des H. 
Schröder, fr. Sparrau, Rßl. 








g Erkundigung— Auskunft. 





25” Franz Quiring, Nebrasfa, bittet 
um die Adrefje des Kornelius Duiring, 
Sohn des Ernft Duiring, fr. Kontenius- 
feld, Rßl. Der Dbige hat gehört, daß 
K. D. in Minnefota anfäßig fei. — 

28” In Nummer 44 der „Rundfhau” 
vorigen Jahres frägt Heinrih Janzen, 
Köppenthal, Aſien, nad der Adreſſe des 
Onkels Abraham Klafen, Siemenedorf, 
Preußen, welche auch ich ſehnſuchtsvoll 
erwarte, Meine Adreſſe it: Abraham 
Delesty, Reaville, Boone Co., Nebraska, 
Nordamerifa. 

33” Zohann Buller, Pawne Rod, 
Barton Co., Kanfas, erfucht die „Rund- 
ſchau“ um Auffindung der Adreſſe feines 
Onkels David Schmidt. Die Frau 
Schmidt, geb. Elifabeth Buller, ift die 
Tante; fie wohnten früher in Heinrichs— 
dorf, Polen. 

BE” Liebe „Rundſchau,“ neulich ver- 
langteft du die Adreffe des Peter Neufelp, 
Neufhönmwiefe, Alerandrowfchen Kreis, 
Rßl. Derfelbe ift mit feinen Eltern und 
vier verheiratheten Gefchmwiftern nad) dem 
Kaufafus übergefiedelt; die Adreſſe ift in 
ruffifcher Sprache: 

R. W. Stanziu Bogoslowki, 

Alexanderfeld, Peter Neufeld. 
Ein Leſer am Kuban. 








Subferiptionen fürs Ausland. 


VI. 
Abraham Richert, Waldheim, Rßl. 
Dietrich Janzen, Roſenort, u 
Franz Görtz, Franzthal, — 
Johann Balzer, (im Dorfe Gna— 
denfeld?) * 


Heinrich Janzen, Neukirch, 
Cornelius Funk, Aulieata, 
Rßl. 


— — — — 


Des Lebens Geuien. 


Allegoriſches Räthſel. 


Aſiatiſches 





Drei Führer ſind uns mitgegeben, 
Die leiten den, der ſie erkannt, 
Als Genien durch's Erdenleben 
Hinauf ins frohe Vaterland. 
Sie leiten Jeden treu und gut 
Und halten ihn in ſich'rer Hut. 


Der Erſte leuchtet auf die Pfade 
Und lehret jeden Irrweg flieh'n, 
Erinnert an des Schöpfers Gnade, 
Damit wir mutbvoll weiter zieh'n; 
Und theilet reiche Spenden aus, 
Als VBorfhmad in des Vaters Haus. 


Der Andre ftreut des Himmels Blütben 
Für alle Bılger auf die Bahn, 
Und lehrt jie pflegen und behüten 
Damit wir Himmels:Sinn empfahn. 
Wo er uns führt an feiner Hand 
Däucht ung zu fein der Heimath Land. 


Der Dritte merft auf unf’re Wunden, 
Denn Dornen find am Wege viel; 

Er jtillt den Schmerz, den wir empfunden, 
Und zeigt ung fern die Kuh am Biel. 

Er ſtärkt ven Müden, hilft ihm auf 
Und fördert auch des Starfen Lauf. 


Die Führer hat uns Gott gegeben, 
Zwei bleiben vor dem Grabe jteh’n, 
Der ſchönſte folgt in’s and’re Leben 
Um ewig mit uns fort zu geb’n. 
Wem find die Führer unbelannt ? 
Wer ging noch nicht an ihrer Hand? 


(Die Löfung befindet fi irgendwo auf 
der leßten Seite. Edr.) 


Sur Mäßigleitöfrage in Ruß: 
law. 











Die fogenannte Trunffuchtsfrage ift, 
wie der „P. H.“ mittheilt, gegenwärtig 
in fofern wieder auf der Tagesordnung 
ale die beim Finanzminifterium gebildete 
Commiffion mit der Prüfnng der von 
den Gouvernements:- Commiffionen ein- 
gelaufenen Gutachten in diefer Frage 
begonnen bat. Diefe Gutachten be- 
zieben fib auf folgende Fragen: In 
welchem Grade ift die Trunkſucht unter 
dem Bolf entwidelt; wie groß ift die 
Zahl der Branntweinſchenken und welche 
Mittel find anzumenden um den 
Bauer vom übermäßigen Genuß des 
Branntweins abzuhalten? In vieler 
Beranlaffung wiſſen die „St. Peter- 
burgſtja Wedomofti” mitzuteilen, daß 
die eingelaufenen Gutachten ein ſolches 
Chaos in verfahiedenen Anfichten und 





Meinungen darftellen, daß es gar nicht 
möglich ift, auf Grund diefer Gutachten 
fih eine beftimmte Meinung zu bilden 
und auf die eine oder andere, Weiſe diefe 
Frage zu entfcheiden. 

Das Blatt fchreibt: Während einige 
Eommiffionen meinen, daß unfer Bauer 
ein Trunfenbold fei, der in der Schenke 
alles Menfchliche verliere, in feine Familie 
das Lafter fehleppe, feine Wirthſchaft 
ruinire und den Staat ſchädige; be- 
baupten andere Commiſſionen gerade 
das Entgegengefepe, indem fie fagen der 
Bauer trinfe wenig, verwende nur einen 
ganz Heinen, unbedeutenden Theil feines 
Budgets auf Branntwein; in Anbe- 
tracht der Himatifchen Bedingungen, der 
fhlechten Nahrung und fchweren Arbeit 
babe man gerade den Genuß des 
Branntweins im Volke zu fördern u. 
. mw. 

Wieder andere Commiffionen find zu 
der Ueberzeugung gelangt, der Kabak 
(die Schenke), wie er bei uns in Rußland 
eriftire, jet unbedenkbar in einem nur 
einigermaßen entwidelten Staat ; da in 
den Kabaks ausfhlieglih nur Brannt- | 
wein verſchenkt werde, fo fei der Bauer 
wider feinen Willen nur auf den Genuß ı 
diefes Giftgetränfes angemiefen und 
verthiere auf diefe Weife; es erfcheine 
daher nothwendig, in Rußland Schenken 
in Art von Tavernen zu errichten mit 
Berlauf von warmen Speifen, Thee, ja 
fogar vielleicht mit einem Bolfstheater 
oder Harfeniftinnen. Dieſer Anficht 
ganz diametral entgegen meinen wieder 
andere Commiſſionen, der Kabak fei in 
feiner gegenwärtigen Geftalt beizubehal- 
ten ; wenn man den Kabak mit anderen 
Bequemlichkeiteu und Reizmitteln aus— 
ftatten wollte, fo würde das zur Folge 
haben, daß im Volk die Demorolifation 
junehmen und die Neigung zum Leben 
in der Schenke fi vermebren würde, 
Die Kabafas würden auf diefe Weije 
zu einem reinen Krebsfhaden am Vols— 
organismus werden, Syn gleicher Weije 
find die Commiſſionen verſchiedener 
Meinung in Betreff der Frage, ob die 
Zahl der Kabaks zu vermindern oder 
unverändert zu belafjen fei u. f. m.” 








Verfchiedenes. 

— Geräucertes Fleifch fol ſich fehr 
gut halten, wenn man es in Kiften oder 
Fäffern in Salz verpadt, und zwar fo, 
daß jedes Stüd Fleiſch nach allen Seiten 
von Salz umgeben it. Man ftellt die 
Kiften oder Fäffer an einen trodenen Drt. 
Da das Fleifch troden ift, nimmt es fein 
Salz mehr an. Da der Farmer das 
Salz beim Faß kauft, fo ift die obige 
Methode leicht ausführbar. Das Salz 
läßt fich fpäter wieder verwenden. 300 
Pfund Fleifch erfordern etwa 25 Pfund 
Salz. 

— Das Gebäude, das für die Welt- 
ausftellung der Baummolle und Baum- 
wol-MWaaren in New Orleans errichtet 
werden foll, wird, wie es fiheint, das 
größte feiner Art werden, welches je da- 
geweſen it. Es foll 1500 Fuß lang, 
900 Fuß breit werden, in der Mitte eine 
Mufityalle mit Sigen für 12,000 Per- 
fonen umfchließen und daneben Verwal— 
tungs-, Polizei-, Üeuerverficherungs-, 
Telegraph-, Zeitungs-, Poſt-, Hojpital- 
und Erfrifhungs-Räumlichfeiten erhal— 
ten. Baumeifter für daffelbe ift ©. M. 
Sorgenfon von Meridian im Staate 
Miſſiſſippi. 

— Die reichſte Dame in der Welt 
dürfte wohl die Großfürſtin Katharina 
von Rußland ſein, welche augenblicklich 
mit ihrer Tochter bei ihrem Oheim, dem 
Prinzen Auguſt von Württemberg, in 
Berlin zum Beſuche weilt. Das rieſen— 
hafte Vermögen, welches einſt Katharina 
II. und ihr einziger Sohn Paul zufam- 
mengetragen haben, ift nämlich, da Kai— 
fer Alerander I., ebenjo mie fein Brudee 
finderlos waren, zu gleichen Theilen auf 
die regierende Herrjcherlinie und die Groß- 
fürftin Helene Paulomna, die Mutter der 
Großfürſtin Katharina, übergangen. 
Der auf legtere entfallenre Vermögens— 
antheil ift wohl faum je einer genauen 
Taration und Addition unterzogen wor- 
den, weil er zumeift aus großen Domä- 
nen und Güterfompleren beiteht, deren 
Einkünfte allein ſchon der Befigerin ge- 
radezu märchenhafte Revenuen fichern. 
Groffürfiin Katharina war vermäblt 
mit dem 1876 verftorbenen Herzog Georg 
von Medlenburg Streleg, dem jüngeren 
Bruder des verftorbenen Großherzogs 
und diefer Ehe entftammen die jegt eben- 
falls in Berlin weilende Herzogin Helene 
und zwei Söhne. Den jüngeren bat jie 
foeben auf die Univerfität Leipzig gebracht. 


— Joſeph Bed, ein in der Nähe von 
Cherokee in Kanfas wohnender Deutfcer, 
wurde vor erwa zwei Monaten von fei- 
nem Hunde gebiffen. Da das Thier 
ſich nicht mehr fehen ließ, und die Wunde 
bald geheilt war, fo ſchenkte Herr Bed der 
Sade feine weitere Beachtung. Bor 
einigen Tagen wurde er jedoch plötzlich 
von Krämpfen befallen, fo daß ärztliche 
Hülfe geholt werden mußte. Sein Zu- 
ftand war ſchrecklich und verfchlimmerte 
fi von Minutezu Minute, Seine Augen 
rollten wild und befamen eine grünlich 
fhillernde Farbe. Als man ihm zur 
Linderung feines Fiebers ein Glas Waf- 
fer reichen wollte, befam er einen furdht- 
baren Wuthanfall, und war nur mit 


Oft und Wet.“ 


Mühe zu bändigen. Nah dem erften 
Parorismus bat er, daß man ihn felt- 
binde, damit er Niemand ein Leid anthue. 
Sein Zuftand wurde immer fchlimmer, 
bis ihn kurz nah Mitternacht der Tod 
von feinen Leiden erlöfte. Da aud vor 
Kurzem in jener Nachbarſchaft ein zwei» 
jähriges Mädchen von einem Hunde ge- 
biffen wurde und die Heilung nur lang- 
fam fortfchreitet, fo find die Leute begreif- 
lich in einer großen Aufregung. Der 
Mayor hat mittelft einer Proclamation 
angeordnet, daß alle frei umberlaufenden 
Hunde mit Maulförben verfehen fein fol- 
len, und der Polizeichef durchzog mit fei- 
nen Leuten die Straßen der Stadt, um 
jeden Hund, der feinen Maulforb hat, zu 
tödten. 


— Der New Vorker Grundeigen- 
tbumshändler Charles M. Ban Doren 
bat fih neulich von einem Gauner, Na- 
mens Charles H. Bierce, der fih als ei» 
nen der Erben des oft erwähnten Sprin= 
ger’jchen Nachlaſſes ausgab, um beträcht- 
lide Summen befhwinveln laſſen. 
Bierce wurde verhaftet und wird wegen 
Betrugs vor Gericht geftellt werden. 
Bei diefer Gelegenheit erfährt man Fol- 
gendes über die angeblibe Springer'ſche 
Millionen-Erbfhaft: Carl Chriſtoph 
Springer, ein Sohn des Baron Carl 
Springer in Stodholm, fam im Jahre 
1684 nad Amerifa und faufte 1900 
Acre Land im nördlichen Delaware von 
William Penn. Im Jahre 1701 ver- 
pachtete er auf 99 Jahre 850 Acre die» 
jes Landes die im heutigen County New- 
caftle liegen, an die alte ſchwediſche Kirche 
in Wilmington. Auf dieſem Lande 
ſteht wie es heißt, heute der größte und 
werthvollſte Theil der Stadt Wilming- 
ton. Als Baron Carl Springer ın 
Schweden jtarb, hinterließ er. dafelbft ein 
großes Bermögen, deffen einziger Erbe 
fein Sohn Carl Chriftoph war. Aber 
diefer hat, wie behauptet wird, Amerika 
niemals verlaffen und niemals Anfprüche 
auf die ſchwediſchen Güter feines Vaters 
erhoben. m Jahre 1800 lief die 
Pachtzeit für jene 850 Acre in Neweaftle 
County ab, aber es meldete ſich Niemand 
der das Land beanjpruchte, Die herren» 
lofen Güter in Schweden und die herrene 
Iofen 850 Aere in Delaware follen jegt 
die Kleinigkeit von $150,000,000 bis 
$160,000,000 werth fein. So unglaub- 
li dieſe Gefchichte auch klingt, fo haben 
ih doc in Amerifa nicht weniger als 54 
Perfonen gemeldet, welche behaupten, 
Nachkommen jenes Karl Chriſtoph 
Springer zu fein. 

— Im Allgemeinen Deutfchen Schul- 
verein zu Berlin hielt am 8. Dezbr, der 
Reichstagsabgeordnete Dr. F. Capp ei- 
nen Vortrag über „Die Deutſchen in 
In feſſelnder Weiſe 
entrollte er ein Bild von den beiden 
großen Auswanderungen, der mittel- 
alterlichen von Süd-Weft nach Nord: Oft 
und der modernen nach dem Weſten. 
Im Anfange des 12. Jahrhunderts 
machte ſich die erſte durch Waſſersnoth, 
Hungersnoth, Erdbeben ꝛc. bedingte 
Auswanderung bemerkbar. Im Jahre 
1106 zog ein Erzbiſchof von Bremen 
Leute an ſich, nm die eingeriſſenen Dämme 
wiederberjtellen zu laffen und machte aus 
bisherigen Xeibeigenen freie Männer. 
Diefer Zug dauerte bis zum Ende des 
13. Jahrhunderts und ergoß ſich bie 
nach Schlefien. Deutfche Ritter drangen 
nah Preußen ‘und Gicbenbürgen vor 
und verbreiteten überall deutſches Necht, 
deutſche Anfhauung und deuiſche Sitte. 
Plug und Schwert waren ftets das 
Symbol deutfcher Auswanderung. Die 
erjte Einwanderung in Siebenbürgen ge- 
ſchah im Jahre 1141. — Am 6. Oklo— 
ber warenses 300 Jahre, daß die erfte 
Auewanderung nad dem Weften (Amer- 
ifa), veranlapt duch den Duäler 
William Penn aus England, vor fi 
ging. 13 Familien aus Erefeld folgten 
demjelben, welche im Laufe der Jahre 
ungeheure Menſchenmengen nach fich zo— 
gen. Romanismus und Germanismus 
ſtanden ſich feindlich gegenüber, der 
erſtere vertrat den Abſolutismus, der 
legtere den Liberalismus. Die Deut- 
ſchen in Amerifa haben eine Stellung er- 
tungen, welche es ihnen möglich macht, 
die Unterflügung des Heimathlandes 
entbehren, ja dieſes felbft kräftig unter- 
fügen zu können. Anders ift es mit 
den Deutfhen in Defterreih-Ingarn, 
wo ber Glavismus das Deutfchthum 
unterbrüdt. Hier gilt es, für die 
Deutfchen einzutreten, und wenn das 
deutfch-öfterreichifhe Bündniß Beſtand 
haben ſoll, ſo müſſen die Ungerechtigkeiten 
gegen die Deutſchen aufhören. 








Marktbericht. 
18. Januar, 1884. 
Chicago. 

Sommerweizen No. 2 Ilde, Winterweizen 
No. 2 Hr. Mais 5%, Hafer 324, Roggen 
57%c, Gerfte 59e, Flachsſamen No. 1 $1.47. 
Schlachtochſen 85.00, Stiere 82.95, Schweine 
fhwere $6.40, leichte 84. 00. Butter, frifche 
ame 351, gewöhnliche in Rollen, 14c. 

er 24c, 





St. Paul. 

Weizen No. 1 98c, No. 2 Be, Korn 5le, 
Hafer 32c, Gerfte No, 2550, Roggen 47c, Heu 
wildes $7.50, Timothy 89.50, Schweine $5.00, 
Flachsſamen $1,25, Eier 26c. 

Kanſas City 

Winterweizen No. 2 814c, Korn No. 2403c, 





Hafer 306, Flachsſamen $1.25, Eier 2Ur, 
Butter, Ereamery 35er, gute Dairy 25c. 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Nundſchau“ wird in Clkhart, Ind, gebrudt, 
da aber der Editor in Naperville, IM., wohnt, fo 
wolle man alle Mittpeilungen für das Blatt 
mit folgender Adrefſe verjehen : 


J. F. Harms, 
Naperville, Illinois. 





Elthart, Ind. 23. Januar 1884. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Auf einer Conferenz zu Harrisburg, 
Dbio, haben fich die f. 3. von den „Alt- 
Mennoniten” ausgegangenen „Evanges 
lifh: Vereinigten Mennoniten” mit derre= 
ligiöfen Gemeinfhaft „Brüder in Chrifto” 
vereinigt und hat nun dieſe Gemeinschaft 
den Namen „Mennoniten:Brüder in 
GEhrifto” angenommen, deren Organ das 
“Gospel Banner” ijt, welches auch in deut: 
ſcher Sprade unter dem Titel „Evangeli— 
ums: WBanier” erjcheint. Ihr Verlags: 
haus befindet fih in Goſhen, Ind. 


Ein unfehlbares Mittel gegen Tollwuth 
fol Herr Gerhard Schreiner, Weiberbufch, 
bei Koblenz am Rhein, Deutichland, her— 
ftelen fönnen. Dies Mittel kann vom 
Genannten unentgeltlich bezogen werden, 
um aber dem Handel damit vorzubeugen, 
liefert er es nur auf pfarramtliches Attejt 
bin, foll heißen, wer es bejtellt, muß vom 
Prediger eine mit Kirhenfiegel verjehene 
Beicheinigung beifügen, daß man das 
Medikament frei verabfolgen werde. Das 
Porto muß der Beiteller erjtatten. Ge— 
wünſcht wird, daß der Geheilte feiner Zeit 
über feine Heilung an Schreiner kurzen 
Beriht gebe und je nah Willigkeit und 
Rage eine Dantesgabe für das Ausfägigen: 
Aſyl in Zerufalem an den Genannten oder 
an eine andere zuverläffige Perſon fende. 


Verſchiedene Eorrefpondenten haben jich 
dahin geäußert, daß doch die Leſer in der 
alten ſowohl als in der neuen Heimath die 
„Rundſchau“ kräftigſt mit Nachrichten aus 
mennonitifchen Kreiſen verjehen möchten. 
Diejer Wunsch ift berechtigt; wir follten 
mehr Nachrichten erhalten, als dies ge: 
wöhnlich der Fal iſt. Wir find froh, daß 
die heutige Nummer fo reichhaltig aus: 
fallt. Bei dem Mangel an feſten Cor: 
reijpondenten, deren Cinfendungen man 
regelmäßig feit erwarten könnte, kann dem 
armen Editor mitunter recht bange wer: 
den, wenn die Zeit für Abjendung des 
Manufcript3 ganz nahe vor der Thüre 
fteht und immer nod) ſozuſagen feine Nach— 
richten fib an Hand befinden. Wir mei: 
nen daber, es wäre ſehr gut, wenn wenig: 
ftens die fähigeren Schreiber e3 ſich zur 
Pflibt machten, in regelmäßigen Zwi— 
fhenräumen Berichte einzufenden. Nie: 
mand darf deshalb zurücitehen, weil er 
befürchtet, das, was er mitzutheilen habe, 
fei vielleicht fchon einberichtet. Nur zu, 
— befjer zweimal berichtet als feinmal. 
Es wird dafür geforgt, daß dadurd) den: 
noch feine Confufion entiteht. Alfo, ihr 
I. Leſer, gelehrt und ungelehrt, in der 
Nähe und in der Frne, fendet Nachrichten 
ein und macht die „Rundihau” zu dem 
was fie fein ſoll. 








Tagesneuigkeiten. 





Ausland. 


Deutfbland.— Berlin, 16. Jan. Bis- 
mard’3 Geſundheit ift gegenwärtigbeijer als feit 
vielen Jahren. Der Kanzler beginnt Morgens 
um 7 Ubr fein Tagewerk. Sein Sohn, der 
Graf Herbert v. Bigmard ift auf feinen neuen 
Poften bei der deutſchen Botſchaft in St. Pe- 
tersburg abgereift. Die „Berliner Poſt“ fagt 
in einer Beiprehung der Verlegung des Gra- 
fen Herbert v. Bismard von der deutſchen Bot- 
fhaft in London an die in Et. Peteraburg : 
Die Berfegung fei ein überzeugenver Beweis 
von dem Beflehen auter Beziebungen zwifchen 
Deutfchland und Rußland und ein befriedi- 
gendes Anzeichen von der unzerftörbaren und 
andauernden Freundſchaft zwiſchen beiven Län- 
dern. 


Rußland. — St. Petersburg, 17. San, 
Der Neffe des Oberftl. Supeifin, welcher bei deſ⸗ 
fen Ermordung von den Mördern tüdtlich ver- 
wundet worden war, ijt heute gellorben, ohne 
daß er feit feiner Berwundung das Bewußtfein 
wieder erlangt batte. 

Subdeifin’3 Ermordung bat unter den rufji- 
fhen böberen Beamten ein furchtbar nieder- 
drüdenden Eindrud gemaht. Der Kaiſer hat 
den Minifter des Innern Zolftoi zu fich beru- 
fen und ihm wegen des von ihm bewielenen 
Mangels an Ihatfraft und wegen feiner Un⸗ 
fäbigfeit bie 58 Vorwürfe gemacht. In 
Folge deſſen iſt Tolſtoi vom Amte zurüdgetre- 
ten. 

&t, Petersburg, 14. Jan. Nach den 
Voranihlägen zu dem Reichshaushalte für 
1884 fchließt diefer mit einem Defizit von 3,- 
406,662 Rubeln ab, welches die Regierung 
durch neue Steurn zu beden beabjichtigt. 

Grofbrittanien. — London, ben 
15. San. Die „Preß Aſſociation“ mel- 
det: Die Entfaltung großer Thätig- 
keit in bem Arfenal in Woolwich und dag Ein- 
treffen ungebeuerer Vorräthe dafelbft, wie jie 
für ein er Marſche befindliches Heer erforber- 
lih find, haben den Glauben entftehen laffen, 
daß die britiſche Regierung fi bald entfchlie- 
en wird, Verftärfungen nad Aegypten zu 
enden. ine Gebirgs-Batterie, Riemzeug 


Padfättel für Kameele find heute bereits abge- 
fendet worben. 

Ter Dampfer „Celtic““ ift nach einmonatli- 
her Fahrt in Liverpool von New York einge- 
troffen. Der “Celtic” war am 15. Dezember 
von New York abgegangen und hatte zwei Tage 
fpäter die Schraubenwelle gebrochen. 


Aegypten. — London, 13. Jan. Cbar- 
tum wird für verloren erachtet. Der Befehls- 
baber ver dortigen Truppen, Oberft Eoetlogon, 
telegrapbirt wiederum an den Khedive um bie 
unverzügliche Ertheilung des Befehls zum 
Nüdzuge. Der Mupir von Ehartum ift von 
einer Befichtigung des Landes in der Richtung 
auf Sennaar zurüdgefebrt und berichtet, daß 
fih alle Stämme in den benadbarten Provin- 
zen für den Mabdi erklärt haben. Auch die 
Stämme in Berber pflanzen die Fahne des 
Mabdi auf. Der Mudir hat zu der unverzüg- 
licyen Entfernung der geſammten chriſtlichen 
Bevölkerung von Ehartum, gleichviel ob aus 
Europäern oder Eingeborenen beftehend, gera- 
then, weil die Anhänger des Mahdi fie nieder- 
mepeln würden, wenn fie fich nicht zum Mubha- 
mebanismus befehre. Der ägyptiihe Mini- 
fterpräfivent Nubar Paſcha hat telegraphifch 
angeorbnet, daß die chriftlihe Bevölkerung 
Chartum verlafjen, die Befagung dagegen bis 
zum Eintreffen neuer Nachrichten über bag 
Vorrüden des Mahdi dort verbleiben folle. 
Oberſt Coeklogon's Spione berichten aus EI 
Dbeid, daß die Haupt-Etreitmagt des Mahdi 
für einen langen Morich mit Lebensmittel ver- 
feben worden ift und in der Stärke von 70,000 
bis 90,000 Mann gegen Ehartum virrüdt, 
Die koptiſche Besölferung trifft in großen Maj- 
fen Anftalten, fanımt Frauen und Kindern un- 
ter militäriſchem Schuge von Chartum nach 
Berber überzufiebeln. 

Kairo, 13. Ian. Der Mahdi verlangt 
für fünf Nonnen und vier Priefter, welche ihm 
in die Hände gefallen find, ein Löfegeld von 
$10,000; ver öfterreihifhe Konful bat die 
Kaufleute zur Aufbringung dieſer Summe 
durch Sammlungen aufgefordert. 

Kairo, W. Jau. Die Niedermepelung 
der Ehriften in Chartum wird gemeldet. 

Der König Johann von Abeffynien hat den 
Beamten und auswärtigen Konſuln in Ehar- 
tum eine Zufluchtsftätte in feinem Lande ange- 
boten, 

Spanien. — Madrid, 18. Ian. Der 
König bat das Entlaffungsgefuch des Kabinets 
angenommen und, ba es ihm unmöglich ift, fich 
mit den Liberalen zu einigen, den Confervati- 
ven Canovas del Eajtillo mit der Bildung bes 
neuen Kabinets beauftragt. 


Uraguay. — In Montevideo find riefige 
Springflutheu, vermuthlich eine Folge von vul- 
fanifchen Bewegungen, eingetreten, von denen 
eine den Tod einer badenden Frau herbeige- 
führt hat. Geber diefer Wogen ging eine große 
dunkle Wolfe voraus, 


Südamerifa. — Panama, 5. Jan. 
Jedes bier eintreffende Schiff bringt Arbeiter 
für die Kanal-Gefellihaft mit; ibre Zahl 
überfteigt bereitö 14,000. Die trodene Jah- 
regzeit hat begonnen und man hofft für diefes 
Jahr einen bepeutenden Fortfchritt in den Ar- 
beiten. 

Zongfing. — Fondon, 13. Jan. Aus 
Kanton wird gemelzer: „Die Behörden dieſer 
Provinz rüften nachbrücdlich zum Kriege. Sie 
bauen eine Zelegraphen-Yinie von bier nach der 
Grenze von Zongfing. Der Bizefünig hat in 
einer Befanntmacdung bie Bevölferung zu Rü- 
ftungen, zur Vertreibung der franzöſiſchen Ein- 
dringlinge aufgefordert, gleichzeitig aber feiner 
Freundfchaft für die übrigen auswärtigen Na- 
tionen Ausdruck gegeben. 


Sfnland. 


MWafbington, 14. San. Die Red- 
nungsablagen von 140 Poftämtern, welche ge- 
mwöhnlich die Hälfte der Pofteinfünfte liefern, 
ergeben für das legte Viertel des vorigen Jab- 
res, in welches die Infrafttretung der Brief- 
porto-Ermäßigung jiel, in den Brutto-Einnah- 
men einen Abfall von 1 3110 Prozent gegenüber 
dem entiprechenden Abichnitt des vorbergehen- 
den Jahres. Da man auf einen Abfall von 
5 Prozent gefaßt geweſen war, fo ift dieſer 
Ausweis ein höchſt befriedrigender, denn er läßt 
erfennen, daß die Einfünfte der Poft auch unter 
dem neuen Portofag die Ansgaben deden wer- 
den. 

AUbilene, Ter., 15. Ian. Bei dem beute 
Morgen zehn Meilen von Weatherford ftattge- 
babten Eifenbahn-Uufälle find etwa dreißig 
Perfonen, darunter einige ziemlich erheblich, 
verlegt worden. 

Rocefter, N. 9, 15 Ian. Der 
Dampffeffel der Gerberei und Schuhwaaren- 
Fabrif von E. 9. and E. Wallace bierfelbft ift 
beute Nachmittag aufgeflogen. Bier Arbeiter 
find dabei um das Leben gefommen und meh- 
rere andere wurden verlegt. 

Reading, Pa. 17. Jan. Unter den Ar- 
beitern in den Erzlagern am unteren Mercun- 
zie im County Lehigh und längit der Eaft 
Pennſylvania · Bahn herrſcht große Noth. Ihr 
Tagelohn iſt kürzlich von 75 auf 65 Cents 
herabgeſetzt worden, und die Kaufleute verſagen 
ihnen den üblichen monatlichen Kredit und for- 
dern baare Bezahlung. Die Grubenbefiger 
bebaupten, daß die Herabfegung des Arbeits- 
lohnes durch den Rüdgang der Eiienpreife zur 
Nothwendigfeit geworden fei. Nur wenige 
Erzgruben find im Betriebe und Hunderte von 
Arbeitern find erwerblog, 

&t. Louis, 13. Jan, Wie von Mobile 
berichtet wird, ift der Schaden, welchen die neu- 
liche groge Kälte in jener Gegend anrichtete, 
ungeheuer. Die Berlufte der Drangenzüchter 
werden auf nahezu eine Million Dollars an- 
neichlagen, und der Werth der in dem County 
Mobile allein vernichteten Küchengewächſe be- 
läuft fich noch höher. Auch in den Orangen- 
bainen Florida's wurde bedeutender Schaden 
verurfacht, viele Drangenzüchter aber hatten, 
ih die Warnung des MWetterbeobadtungsam- 
te8 zu Nutze machend, Reifigfeuer in ihren 
Hainen unterhalten und dadurd ihre Bäume 
gerettet. 

Bradford, Pa., 15. Ian. Heute Mor- 
en ergoß jih aus einem Behälter an der Brad- 
ford, Berdell & SKinzua-Eijenbahn Del auf 
das Bahngeleife, überfchwemmte und es ge- 
rıeth, als der Wellsviller Lokalzug in daffelbe 
bineinfuhr, in Brand. Vermuthlich entzündete 
fih das dem Del entftrömende Gas an dem 
Feuer in der Rofomotive. Im Augenblid wa- 
ren ber Perfonenwagen nnd der Gepädwagen 
in Flammen gebült. Die Paffagiere ftürzten 
nad den Wagenthüren, wurden aber von ber 
Hige zurüdgetrieben und waren genöthigt, durch 
die an u in den Schnee zu jpringen, 
um fi zu retten. Die beiden Wagen ver- 
brannten und bie Zofomotive ſtürzte um, und 
wurbe zertrüämmert. Drei rauen fanden bei 
dem Unfalle den Tod, während fechzehn andere 
Paflagiere mebr oder weniger ſchwere Ber- 





legungen bavontrugen, 


Berfchiedenes. 








— Nach officiellen Berichten wanderten 
während den am 30. November beendeten 
elf Monaten des laufenden Jahres 58 - 
877 Kanadier nach den Ber. Staaten aus. 


— Baummollebau fann im ſüdlichen 
Kanfas, nad den Ergebniffen der bie- 
berigen Verſuche zu urtbeilen, mit Bor» 
tbeil betrieben werden. Der Durd- 
ſchnittsertrag ift ein befriedigender und 
die Bıummoll:- Reinigungs- Anftalten 
von Oswego und Independence find in 
vollem Gange, 


— Man glaubt, ebe viele Fahre ver- 
ftrichen Find, werden St. Paul und Min- 
neapolis eine einzige Stadt ausmachen. 
Diefe beiden haben im legten Jahr 6700 
Gebäude, mit einem Koftenaufmand von 
$17,494,000 errichtet. Die Pionier 
Preſſe fagt, daß die beiden Städte eine 
Bevölkerung von 200,000 Seelen haben. 


— Der Haupt-Mordftaat unter den 
Bereinigten Staaten ift Obio. Das 
fagt felbit das „inc. Volkabl, und 
zwar mit den Worten: „Obio genießt 
die traurige Auszeihnung, daß inner- 
uerbalb feiner Grenzen im Laufe des 
verfloffenen Jahres mehr Mordthaten 
als in irgend einem anderen Staate ber 
Union verübt worden find.‘ 


— Da wo die am der Terae- Zweig. 
bahn ver Miffouri Pacific gelegene 
Stadt Parſons im Staate Kanfas jebt 
ihre Häufergevierte an einander reiht, war 
noch vor zwölf Jahren ödes Prairieland 
und auf Meilen weit feine Wohnung zu 
feben. Heute zählt die Stadt 9000 Ein- 
wohner, hat gepflafterte Straßen, Gas— 
beleubtung, Waſſerwerke nnd Ma— 
ſchinenwerkſtätten der genannten Eiſen— 
bahn. 


— Petroleum bildet einen der be- 
deutenpften Ausfuhr-Artifel. Im Ok— 
tober wurden für $4,233,210 nah Eu- 
ropa verfchifft, oder um beinahe $230,000 
mehr als im Dftober des vor. Jahres, 
MWührend der zehn Monate, die mit dem 
31. Oktober endigten, wurden in runder 
Summe für 40 Millionen Dollars nad 





dem Auslande verfchifft. Amerifanifches 
Petroleum it ein fehr begehrter Artikel 
in Deutſchland und vielen anderen Län— 
dern. 


— Galbveſton in Texas gebt mit ber 
Abfiht um, feinen Hafen bedeutend zu 
vertiefen, um die Einfahrt größerer See— 
fchiffe zu ermöglihen. Man wanote 
fich zu diefem Zwede an den zur Zeit in 
London verweilenden Capt. James B. 
Ends, den Erbauer der Mifjifippi Jetties. 
Eapt. Eads erbietet ih nun, für Die 
| Kleinigkeit von 7 Millionen Dollars 
den Hafen auf dreißig Fuß zu vertiefen 
| und verjpricht, ſchon innerhab der näch— 
ften zwei Jahre demjelben zwanzig Fuß 
Tiefe zu geben. 


— Zmeitaufend drei Hundert Meilen 
im Farmerwagen zurüdzulegen, iſt eine 
Leiftung, welche an die alten Ueberland- 
reifen der californifchen Pioniere erinnert. 
Bor einigen Tagen langte ein gewiſſer 
U. Pratt in Huron in Dakota an, um 
ih auf Negierungsland niederzulajfen, 
welcher die weite Neife von Herktmer 
County im Staate New York bis nad 
Huron, volle 2300 Meilen, in einem ge- 
wöhnlicher Farmwagen zurüdgelegt und 
zu diefer Fahrt 14 Moden gebraudt 
batte. 


— Eine Schweine-Krankpeit, in einer 
ſtarken Anfchwellung der Zunge und des 
Haljes beftebend, richtet im ſüdlichen Da- 
fota große Berbeerungen an. Die Kranf- 
beit, gegen welche ſich Medizinen als ganz 
unwirkſam ermeifen, befällt Schweine je- 
‚den Alters und jeder Größe und beiteht in 
einer unerflärlihen Anſchwellung von 
Zunge, Hals und Drüfen, fo daß das 
Ihier weder freien, noch faufen fann und 
in ein bis zwei Tagen verendet. Ein al- 
ter deutfcher Viehzüchter räth nun, in fol- 
chem Falle dem erkrankten Thiere fofort 
unter der Zunge zu Ader zu laffen, und 
verfichert, daß ſowohl er, als auch feine 
Nachbarn auf diefe Weiſe ihre erkrankten 
Schweine fammt und fonders gerettet 
hätten. 


— Einen Kampf ums Dafein konnte 
man in der nächften Umgegend von Ber- 
lin, beijpielsweife auf den Feldern bei 
Weißenſee, in den Herbfttagen beobachten. 
Aermlich gekleidete Kinder juchten auf den 
abgeernteten Kartoffelfeldern eifrig nad) 
den fpärlich im Boden zurüdgebliebenen 
Reiten, fepten Epaten oder Haden mit 
ängftlicher Haft in Bewegung und durch— 
wühlten das feuchte Erdreich. Um ven 
Hals hing ihnen ein Beutel, in dem fie 
die erbeuteten Knollen bargen. Es find 
Angehörige der ärmſten Familie, die be- 
reits im jugendlichen Alter zum Ermwer- 
ben angehalten werden. Die Bauern 
und Gärtner dulden diefe „Marodeurs“ 
auf ihren Aedern, etwa wie das hafer- 
frefiende Roß den hungernden Spaß an 
feiner Krippe, haben jedoch ein wachſa— 
mes Auge darauf, daß fie Kohl- und 
Nübenfelvern fernbleiben. Erft mit Nie- 
derfinten der Nacht kehren die Kinder zur 
Stadt zurüd, wo Salz und Härungslafe 
vielleicht die einzigen Würze zu den er- 





beuteten Pellfartoffeln bildet. 


Der entdeckte Märder. 


Aus dem Kalender der gläubig getauften Ehriften. ) 





(Fortfegung.) 

„Wenn ich's nur drüben in der an= 
dern Welt mache, werde ich fchon zu— 
frieven fein,‘ entgegnete der Angerevete 
mit ernfter Miene. „Was Einer bier 
unten gewinnt, muß er dody einmal da- 
hinten laffen. Ungerecht Gut gedeiht 
vollends nit. Was nun eure Kiſte 
anbetrifft, jo will ich fie mitnehmen, 
falle ihr, wie mir vieles aufgetragen 
wurde, doppelte Fracht zahlen werdet.“ 

„Run gut, nun gut; bier ift das 


doppelte Frachtgeld,“ brummte ver 
Mann mit feiner eigenthümlichen 
Stimme. „Jedenfalls aber wirft du 


die Kifte wohlbehalten vem Nikolaus 
Jurowiez abliefern, wobei du fagen 
fannft, fie fomme von Andreas und 
Stephan Nevel, und wir hätten vie 
Aepfel ſelbſt gedörrt.“ 

Ernſt verſprach prompte Beſorgung. 
Er kannte den „Bären“ und deſſen Be— 
ſitzer, obwohl er eigentlich dort nie 
Quartier machte, weil er einerſeits die 
dort herrſchenden hohen Preiſe ſcheute, 
und weil andrerſeits der Bärenwirth 
nicht im beſten Rufe ſtand und man 
ihm nachſagte, daß er ſich als Helfers— 
helfer zu allerlei Niederträchtigkeiten ge— 
brauchen laſſe. Die beiden Vermumm— 
ten hoben mittlerweile die Kiſte auf den 
Schlitten, wünſchten unſerem Freunde 
glückliche Reiſe und verſchwanden im 
Walde wieder, nachdem das Gefähr ſich 
in Bewegung geſetzt und entfernt hatte. 

Der junge Poftillon fühlte ſich An- 
fange in einer feltfamen Stimmung ; 
doch dieſe verlor fich, je mehr er fich ver 
Hauptitadt näherte. Ohne zu ahnen, 
welche ſchlimme Folgen das ihm begeg- 
nete Ereigniß für ihn und feine Pflege- 
eltern nach fich ziehen follte, überlieferte 
er, nachvem er jeinen Beltimmungsort 
wohlbehalten erreicht hatte, vie über: 
nommene Kifte und das übrige Fracht— 
gut und fehrte Schon am folgenven Tage 
mit lohnenver Rückfracht in feine ftill- 
gelegene Heimath zurüd, wo ibm ftets 
ver freunplichfte Empfang zu Theil 
wurde, Seine Pflegeeltern erflärten 
fi jo zufrieden mit feinem Betragen, 
daß fie ernſtlich davon fpracen, ein 
Teftament machen und ihn zu ihrem 
Univerjalerben einfegen zu wollen, 

Doc wie änverte fich Alles nach we: 
nigen Tagen! Die bereits mitgetheilte 
nächtliche Erſcheinung ver Polizeimann- 
haft, vie Gefangennahme ver beiden 
Gatten und ihres Pflegefohnes, die ge- 
zwungene Sclittenfahrt nach Peters— 
burg und bier die amtliche Eröffnung, 
daf fie ver Mitfchuld des an dem rei- 
chen Kaufmanne verübten Raubmorves 
verrächtig feien — Diefes alles war 
mehr, als die einfachen, braven Leute 
zu ertragen im Stande waren. Sid 
ihrer Unſchuld vollfommen bewußt faßen 
fie ſchweigend im Kerfer und harrten 
mit Spannung ver Dinge, vie da fom- 
men ſollten. Sevenfalls werten die 
Leſer fhon ven Zufammenhang viejer 
Ereigniffe zu errathen vermögen. 

Zur näheren Aufklärung müſſen wir 
indeß mittheilen, daß am vorbergehen- 
den Sonntage die Frau des Bärenmwir- 
thes Jurowiez unter ihren Bekannten 
in einem prachtvollen Kaſchmirſhawl 
erfchienen war, welches cine allgemeine 
Bewunverung erregt hatte, fo daß die 
Polizei darauf aufmerfiam geworden 
war. Der Ober: Polizeibeamte war 
noch abgeſandt, um über vas Verſchwin— 
ven des ohne. Zweifel ermordeten Kauf: 
mannes die eingehendſten Nachforichun- 
gen fortzufegen. Nicht er, fonvern fein 
Stellverireter war es Daher, der durch 
feine Untergebenen über ven foftbaren 
Kafıhmirihal einen Winf befam. Une 
ter ven Waaren des Herrn v. Blumberg 
waren ja mehrere folder Shawls vor- 
handen geweien. Die übelbeleumun- 
deten Bärenwirthsleute wurden daher 
fofort verhaftet. Bei der Durchfuchung 
ihred Haufes fand fih nun aud vie 
Kifte, für deren Herlieferung der junge 
Poftillon doppelte Fracht erhalten hatte. 
In derfelben befanven fich, ftatt ver ge- 
dörrten Aepfel, womit allerdings vie 
Oberfläche bededt gimefen war, jene 
werthvollen Saden, welche Herr v. 
Blumberg von afiatifchen Kaufleuten 
in Mosfau erhanvelt hatte. Der Bä— 
renwirth und fein Weib erflärten, daß 
die Kifte, deren Inhalt fie nicht gefannt 
hätten, ihnen durch ven Poftfnecht von 
BZorenoff mit dem Auftrage überliefert 
worden fei, viefelbe bis zu ihrer Abho- 
lung aufzuheben. Aus Neugierde habe 
die Frau diefelbe mit ihrem eigenen 
Schlüſſel geöffnet, wobei fie ver Berfus 
hung nicht habe wiverfiehen fönnen, 
einmal einen ver prachtvollen Schawls 
anzulegen, Auf dieſe Ausfage hin war 
natürlich die Gefangennahme der Zo— 





renoffer Poftleute angeorpnet worden. 


Unfer Ernft hatte bereits früber bei 
feiner Heimfunft‘ ven Vorgaug mit der 
Kifte voll gedörrter Aepfel feinen Pflene- 
eltern mitgetheilt. Er that vafjelbe 
auch jest vor dem Unterfuchungsrichter. 
Die beiden Wirthöleute wurden ihm 
vorgeführt, und dieſe leugneten beharr- 
lich, daß ver Fuhrmann ihnen über ven 
Inhalt ver Kifte irgend welche Mitthei- 
lung gemacht habe. Und ta nun in 
der ganzen Umgegend von Zorenoff fein 
Andreas und Sephan Neval ausfindig 
gemacht werben fonnte, fo fiel ver 
Ihwärzefte Verdacht auf ven armen 
Ernft und feine Pflegeeltern. Weil 
aber im Pofihaufe nichts Verdächtiges 
aufgefunden worden war und der junge 
Poftillon zu wiederholten Malen ver- 
ficherte, vaß die beiten Alten von der 
Kifte nicht das Geringfte gewußt hätten, 
fo wurten diefelben nady etlichen Tagen 
wieder entlaffen, er allein aber in deſto 
firengerer „Haft gehalten. Wie klar 
und wahrheitsgetreu' er auch immer 
wieder die Gefchichte mit ver Kifte, wie 
diefelbe ihm übergeben worden und er 
fie abgeliefert habe, erzählen mochte, fo 
hielt man Alles doch für eine Erdich— 
tung, um die Polizei zu bintergehen. 
Der arme Gefangene wurde allgemein 
als der Mitfchulvige an dem berüchtig— 
ten Raubmorvde betrachtet, und Jeder— 
mann athmete erleichtert auf bei vem 
Gedanken, daß man wenigftens einen 
der Verbrecher entdeckt habe. 

Nachdem ver Ober-Polizeibeamte dies 
fen Thatbeftand erfahren hatte, fehrte er 
fchleunigft nach Petersburg zurüd, be— 
glückwünſchte feinen Stellvertreter zu 
der gemachten Entvefung des Verbre— 
chens und nahm nun fofort felbft die 
Unterfuchung ver Sade in die Han. 
Der Gefangene wurde ihm vorgeführt. 
Diefen hatte Das Bewußtlſein feiner Un— 
ſchuld bisher aufrecht erhalten. Als er 
fich aber aligemein als des Verbrechens 
ſchuldig betrachtet ſah, va brach fein 
Muth, und zitternd trat er in das Ver— 
hörzimmer. Auch bier wieder erzählte 
er, was er von der Kifte wußte; allein 
der Beamte fuhr ihn mit einer fchnarren= 
den Stimme an: 

„Thörichter Burſche! Soldy’ einen 
Unfinn glaubt dir fein Menſch; vu ers 
Schwerft dadurch nur veine Lage, ich rathe 
dir mir die ganze Wahrheit zu fagen. 
Du weißt recht aut, daß die Beiren, die 
dir nach deiner Ausjage die Kifte auf- 
luden, ven Kaufmann aufgelauert, ihn 
ermorvet und feinen Leichnam dann in 
ven See geworfen haben. Und vu 
fannft ed nicht länger leugnen, daß fie 
dir die Kifte mitgegeben, um viefelbe 
bei geadyteten, unverdächtigen Leuten 
bis zu fpäterer Abholung unterzubrin= 
gen. Freilich wird e8 dir noch unbe: 
fannt fein, daß fie alsbald nad) deiner 
Verhaftung nach Schweden over Finn 
land entfloben find, Du fiehft alfo, 
daß wir mehr wiflen, wie du befennen 
wilft. Dein hartnädiged Lügen nügt 
dir Nichts; d'rum fage nur Die volle 
Wahrheit, wenn du deine Sache nicht 
verfchlimmern willſt.“ 

„Hochverehrter Herr!’ ſagte Ernft 
völlig gefaßt und in einem Tone, ver 
von feiner Unſchuld zeugte. „Bon als 
lem, was Sie jegt geſprochen haben, 
weiß ich Nichts. Gott it mein Zeuge, 
daß ih Ihnen die Wahrheit gefagt 
habe; ich fann Nichts weiter binzufü- 

en.” 

„Die? Du fannit nicht?” fchrie der 
Polizeibeamte entrüftet, „Wir wollen 
doch ſehen. Sole halsſtarrige Bur: 
jchen wie Deinesgleichen fchidfen wir 
einfach in Die Bergwerke Sibirieng ; 
d'rum bevenfe, was vu jagen willft I” 

„Ih babe die Wahrheit geſagt und 
fann Nichts weiter befennen,” wieder— 
holte ver Jüngling. 

„Run, dann führt ven Böfewicht in 
feine Gefängnißzelle zurüd,“ rief ver 
Beamte in großem Zorn. „Seine 
Hartnädigfeit überfchreitet alle Gren— 


zen.‘ 
4. 


Tief niedergebeugt fehrte ver arme 
Ernft in feine finftere, feuchte Zelle zus 
rück, ohne daß man fic) mehrere Tage 
bindurh um ibn befümmerte. Der 
Gedanke, daß Niemand an feine Un— 
ſchuld glaube, vrüdte ihn faft zu Bo- 
ven. Dazu fam nun noch die fchred: 
liche Ausſicht, bald in ven fibirifchen 
Bergwerken ſchmachten und binfiechen 
zu müfjen. Lange brütete er dumpf 
vor fih hin. „Kann Gott ein ſolches 
Unrecht zulaſſen?“ murmelte er eines 
Tages voll Unmuth und Bitterfeit. — 
Da tauchte plötzlich das Bild feines 
heimgegangenen Baters vor feiner Seele 
auf, und ed war, als lefe verflbe ibm 
daheim im Schwabenlande aus ver 
großen Hausbibel die Worte vor: „Er 
halt nicht wieder, va Er aeicholten 
ward ; Er drohte nicht, va Er litt; Er 
ftellte e8 aber Dem anheim, ver da recht 





richtet. — (Fortſetzung folgt.) 
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Abtheilung der Herausgeber. 

LE Diele Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departement ſteht nicht 
unter der Gontrolle und VBerant: 
wortlichfeit des Editors, EM 





Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 








Beftellungen find zu adreffiren an bie 
MENNJNITE PUBLISHING CO., 
ELKuART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat fi die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über fo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unvarteiiſcher 
MWeife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch dic 
Zagesereigniife in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlic- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es dad Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterfügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwenpdigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Dieje 
ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 


vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, | 


zumal der Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augfichte 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unjern 
Sönnern aufs Wärmfte danfen. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unjeres 
Voikes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur bie 
Driginal-Eorrefpondenzen von ben verichiebde- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor bie Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. | 
Die Herausgeber. | 

| 
| 
I 


ice! PWotice ! 
Notice ! otice ! 
Wir berichten hiermit unfere wertber Kunden daß 
ber neue 
Praktiſch eingerichtete Elevator 
bereit8 im ange ift, und wir jeßt in ben Stand ge— 
fest find den Getreitehandel richtig zu betreiben. Es 
wirb ein Jeder zu feinem Intreſſe finden bei ung 
vorzufprehen. Auch find wir jett zugleih in ben 
Stand gejegt alle Sorten Weizen gegen Umtausch für 
Mehl in Empfang zu nehmen. Er mag gut ober 
ſchlecht, Hart oder weich fein, die Quantität des Mehl 
wird ja nad) der Qualität des Weizens jein. 
Mai Weizen Mehl 
wirb ftet8 an Hand fein; Kunden die MaicWeizen 
bringen und wiünfchen Mehl dafür, werben zu jeder 
Zeit bedient werden. Der Umtauſch bed Weizens ge- 
gen Wiehl geichieht in der Office des „Union Elevato.. 
Zur Kundſchaft ladet freundjchaftlich ein, 


Gebrüder Funk. 
Berlangt. 


Ein junger Mann, der der deut: 
fhen Sprache mäctia ift und zu 
einen angemeſſenen Lohn zu arbei- 
ten wünſcht, kann in der Dffice der 
Mennonite Publifbing Company 
Befichäftiaung befomnıen. 








Augen-, Ohren-, n. Wundarznei- 
Infitnt. 


58 North Main Street Wichita, Kanjas. 

Errichtet und voll ausgeftattet für bie Behandlung 
von chronifchen Leiden und Wundarzneis Fällen 
5 Art, enthaltend Krankheiten der Augen, Obren, 

afe, Keble, Schnupfen, Hämmorrbeiden, Brüde, Haut- 
krankheiten, Bandwurm, Grindauswädle, Schwammaus- 
wüchſe, Ausfchneiden von Schwämmen, Anbeilen neuer 
Hafen. wenn bicfelben durch Krebs oder andere Krankheit 
verloren gingen ; ebenfo neue Lippen und Wiederherſtellung 
von Ungeltaltung der Augen, Nafen, des Geſichts der Füße, 
des Rüdens und der Beine. Alle Fälle, welche Geſchicklich⸗ 


keit und Erfahrung en Munfell, N. D 
*. 9. unjell, M. D., 


Eigentbümer und Wunbdarst. 
An den unten genannten Zagen wird er während ſechs 
Monaten, vom Januar 1884 am, bie folgenden Städte be- 


Inden: 

Newton, Kanf.,am 2. Mittwod jeden Monats; Office 
im National Hotel. 

Burrton, Kanf., am 3, Mittwoch jeden Monats, Office 
m Eommereial Hotel. 

Peabody, Kanf.am 4. Mittwoch jeden Monats, Office 
im Staley Houfe. 

Der Doktor it nur brei Tage in jetem Monate vom In- 
Ritute abmwefend. 


Rindvieh nnd fette Schweine 


Munen von den frarmern in Cottonwood und ben ans 
grenzenden Countie® in Minneſota zu den beften Markt⸗ 
preiſen verlauft werben bei 


Bubler & Mempel, 
BDiusgbam Late, Cottouwood Eo., Minn. 
ag Sowohl brieflihen wie perſönlichen Anfragen 
wird prompte Aufmerfiamkeit gefchentt. 
81,83— 12,84. 
Eine feltene Gelegenheit 
um ji eine 


große Strecke zufammenhängendes 


Sand zu fihern. 


Die Hutrifhe Brüber- Gemeinihaft 
deren Mnfieblung fih in Hutchinſon County, Dakota, 
zwölf Meilen norbweitlid von Scotland befindet, bie⸗ 
tet ihr geſammtes Eigenthum zum Verkaufe au ; daſſelbe 
beftebt in: 

Zwanzig Biertel-Seftionen — 3200 
Ader Land 
in ununterbrodenem Zufammenbange in ben Townſhips 
97 und 98, Range 60, gelegen, auf welchem fi 3 Ge⸗ 
bäube, einſchließlich der Wohnhäufer und Scheunen, 
befinden. 500 Ader find unter Urbarmadung und ber 
Reft ift gutes Heu- und Grasland, Der Boden des 
Landes ift burdgängig ausgezeichnet und ift dieſes mög⸗ 
icher Weife die einzige Gelegenheit, welche jemals an= 
geboten wird, um fich eine große Strede zufammenhän« 
enden Landes in dieſem dicht angefiedelten Theile von 
Datota zu fihern. Zugleich werden mit diefem Lande 
14 Pferde nebft Pferdegeihirr, 6 Wagen, 6 Gefpann 
Ochfen, 16 Milchkühe, 500 Schafe und eine nroße 
Anzahl von Farmgeräthſchaften verkauft. Um nähere 
Auskunft wende man fih an ’ 
Tofeph Wipf, 


den, Butchinfon Eonuty, Dakota. 


Bibeln. Bibeln, Bibeln. 

Wir haben ftetö von den vornehmften und beiten Bi⸗ 
beln im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
BVerfonen in verſchiedenen Gegenden, bie ſich dem Ber- 
fauf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke widmen 
wollen. Dan kann ſich dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen Berdienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man ſich an bie 











n | Bilder=$tarten, die in ber deutfhen Sprache zu haben 




















lie. 


other new Vegetablen, I invite the putronnge of 
Ir the 
my sced w 


JAMES 3. H. GREGORY, Seed Grower, Marblehead, Mass. 


My Vegetable and Flower Seed Oatalogue for 
1534, the result of thirty years’ “xperience as a 
Beed Grower, will be sent free to all who apply. 
All my Sced is warranted to be fresh and true to 
name, so far that should It prove otherwise, I agree 
to refill orders gratis, lleetion of v bi 
Seed, one of the most extensive to be found In any 
American Catalogue, in a — *— of it of my 
own growing. _ As the original introdneer of 
Eclipse Beet, Burbank  Potntoes, Marblehend 
Early Corn, the Hubbard Squash, and eye — 

e pub. 
arden« andon the farms of thone who plant 
fü be found ıny best advertisement, 














r 
Bilder: Karten. 

Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Pilderfarten vor. Alle dieje Bilder wurden | 
forgfältig auegewäblt und find ſchöne paffenvde 
Geſchenke und Belohnungen für Kiuder fowohl, 
I wie für ältere Leute. Wir verfaufen biefelben 
zu äußerft billigen Preifen und laden deshalb 

höflichſt zum Einfaufe ein. 


| 
| 
I 
I 





Für Schulen und Sonntagsfchulen. 
Farbendrud — wunderſchön! 
No. 54. Neueſte Fleiß-Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ichöner Bibelfprud mit Blumenftrauß, Vö— 
gel u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
EN EEE ET 


Des Ehriften Weihnachtslich- 
ter für’d ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bikeljprü- 
den, bie ſich auf die Weipnachtszeit beziehen. 
ET TIER ER 

Grüße von oben. 19 illuftrirte Bi- 
beiworte in feinem Farbendrud  Bibelfprücdhe 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. j. 
w. Eine wunderjchöne Karte, 31x5 Zoll.. 

Dbige drei Sorten können wir als die vortrefflichiten 


«35 


* 
PL, 


find, empfehlen. 


Biblifhe Bilder, 31% bei 514 Zoll, colorirt und fehr 
ſchön. Per Dupend 
ee 
401.— Gottes Wort u. f. w.—Kolorirte 
Karten mit Bildern und einem Gedicht von drei 
Verfen. 3x4 Zof groß. 10 Karten......... 40 
403.— Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Einfaffung in Gold und verſchiedenen Farben, 
Faubwerf, verziert mit ſchönen Chromo- Vignetten. 
Illuminirte Kreuze und Blumenftrauß. Größe, 
5x31% Zoll, 10 im Padet * 
409.Blumenſtrauß mit einem Bibel⸗ 
ſpruche. AAXAMAM Boll; Goldrand. 10 Kar- 


PATENTS 


& CO., of the SCIENTIFIC AMERICAN, con- 
tinue to act as Sollcitors for Patents, Caveats Trade 
Marks, Copyrights, for the United States, Can 
England, nce, Germany, etc. Hand Book abou 
Patents sent free. Thirty-seven —— experience. 

Patents obtained through MUNN & CO. are noticed 


circulated scientific paper. .20 a year. 
lendid engravings and interesting in- 
Tormation. Specimen copy of the Scientific Amer- 
ican sent free. Address NN & CO., SCIENTIFIO 
AMERIOAN Office, 251 Broadway, New York. 





Weekly. 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleve'and, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Snftrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Pehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anbang das Auge und bas Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durdy die erantematifdhe Heilmethode, 88.00 
Portofrei 58.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81,50 

Portofrei 81.75 | 


43 -Erläuternde Eirkulare frei... 
Man bite fih vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,84 Propheten. | 




















Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gedruckt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
Schule und Haus, Ein Eremplar, partofrei 
zugelandt 50 Cents. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beftellers 
für ben geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Seber 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- 
gen, denn bie ſchönen Bilden machen ben Kindern große 











freude. 
Kchtung. 1. Von biefer Art Karten fann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 

2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 
Name gebrudt werden. — 
Dan adreffire die zahlreihen Bertellungen 


MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 








ten ; ; e —— OFT 25 
415.— Land » Scene, Wafler, Berge, 
Gefträuche, Bibeliprüche, Goldrand u. j. 
w.. 10 Karten, 317x614 Boll... .eeuunnenee- 25 
423.— Worte der Weisheit. — Vier neue 
und prädtige Chromo Blumen Zeichnungen, 
Movsrofe, Morgenblüthe ze. — Sortirter Zint- 
grund. Größe, DI4XT! 4 Zoll, 10 im Pader...... .35 
‚425. - Zint:Ointergrund, in ber Mitte 
eine offene Blume, auf der linten obern Ede einen 
ſchönen Bibelſpruch in einem Viertelkreiſe. Gold- 
rand, 334x534 Zoll, fehr ſchön, 10 Karten — 
435.— Bibel Lehren. —Blumenſtrauß mit 
prächtiger Verzierung und einem Bibelſpruche. 
565x615 Zoll. 1Oim Padet .... euucnceee 4 
437.— Blumenftrauß mit Bibelſpruch. 234 
EI EI ana nase 25 
441.— Schöne Bibeliprüche, mit Blumen- 
ftrauß und Goldumfaflung ; 483 ähnlich. 234x 
5 Boll. 10 Karten..... arg er 15 
443.— Blumen ©. ©. Karten. —Adt ori- 
ginale Chromo-Zeihnungen.—Blürbe und Blu- 
men — mit Zintgrund. Größe, 234x4%% Boll. 
WO sun 2a nen EITTTE _| 
443.— Tint:Hintergrund, Blumenftrauf, 
Bibelfprudy, Goldeinfafjung, fehr fon, 444x7 
Boll. 10 Karten. a re .30 
453.S. S. Ticket, Bibelſprüche mit Blu- 
menſträuße. Größe 126x256 Zoll. 24 im Pa- 
I och san rankeene AD 
461. Blumenftrauß mit Bibelfpruch, 
Goldrand, 10 Karten, 334x537 Boll. ..... .20 
463a Bögel. — Kleine Karten mit Heinen 
Zerten. Größe, 114x1%. 100 im Padet...... 2 
462.Floral S. &. Karten. —Acht belle 
Chromozeichnungen — Schöne Blumenſträußlein 
mit kleinen Vögeln und Text. Größe, 114x1% 
Nr. — 25 
423.— Gebete der Bibel.—Yaubmwerf-Ein 
faſſung mit goldenem Hintergrund, fortirte Far- 
ben. Größe 414x3 Zoll. 25 im Padet...... 25 
474. —Kolorirte Blumen, mit einem Bi- 
belſpruch und einem mit Gold» und Farbendrud 
verzierten Rand. 4d17x6%. 10 Karten .40 
479.— Eine Hand mit einem Blumen- 
ftrauß und Bibelſpruch, Rand mit Gold und 
Farbendruck, febr hübſch. 34x54, 10 Kar- 
TER ‚30 
483.— Feder und Blumen &. ©. Kar: 
ten. —Tier fhön bearbeitete Chromozeihnungen 
— Federfiel und Blumen—auf zartem Tintgrund. 
Größe, 334x1% Zoll. 50 im Padet.......... «25 
485.— Eine pradtvolle Karte mit Blu- 
menftrauß und Pibelfprüche, Goldrand. 10 
Korten, 3AX5F .... ..... ENT ERTETTE ‚30 
490.— Das Gebet des Herrn. — Große 
Karte. Mit practvoller Blumen-Einfaffung, 
verziert auf Folorirten Karten, mit goldener Ein- 
fafung. Größe, 1414x6% Boll. 10 im Padet. ‚50 
Worte der Bibel, Obſtgewächſe, 
——— ſehr ſchön, 10 Karten, 4xbd⸗ 
— 4 
6. — Ehromo Bilder, Landſchaften, 
Vögel, Tbiere, Blumen, Früchte u. f. w. 9x1l 
Er MAR .03 
2 Fr 
67.- Ehromo Bilder, den obigen äbn 
Ib, aber feiner und mit Goldeinfaffung, ſehr 
Ba a hen .06 
VE N ss a0 . .60 


Dean adreifire alle Beftellungen an bie 
MENNONITE PUB. GO. ELKHART, Ind. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliiher Wahrbeit, fowie der Beforderung 
einer beilfamen Guttesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezablung 
Ein Blatt in einer dieſer Spraden......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Subferibenten belieben ausdrücklich zu 
bemerfen, ob fie die deutfche oder englifche Aus- 
gage wünſchen. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
gefandt, 


Der Chriſtliche Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchän gedruckte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belebrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Elf- 
bart, Ind, Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreffe $1.00. Sonntagsichulen, die eine grö- 
fere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 





Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber Kriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liedhaber der Wahrbeit auf der heiligen Schrift 
zufammengejtellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Schließen. Ber Poft 1.75 


Franz's vierftimmiges Choralbud, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 
M. Klaafjens Geſchichte der wehrlofen 
Ehriften. Vreis 81.50. 
Beitelluugen werben prompt ausgeführt von ber 
Menn. Publ. © 





MENNONITE PUBL. CO. Eikhart, Ind. 


0. 
Elkhart, Ind. 


ao ⸗ 
Ebys Kirchengeſchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
oon Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Buch iſt in Leber ge— 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 


Choralbücher. 
Bierſtimmige, von Franz. Rußland,.......... 1.60 
Gefangbücher. 
Biataiger Einband... „ou nensstess0u0ss000e 1.50 
pr „ mit Futteral nnd Namen..... 1.70 
Beten BIRbENb: ennee 1.65 
* „ Mit Futteral und Namen........ 1.85 
= mit Goldverzierung, Futteral und 
1 ——— 2.00 


Fein gebunden, mıt Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
Futteral und Namen 2.5 
Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
Wutteral, Nanıen ur j. w € 


Bibeln und Teftamente, 


Bibel, M. Taſchen⸗Ausgaben ................. “a 
“  YmsB. G., Harer Drud... oosennen 0... 1.00 
“Hein, mit apofropbifhen Büchern. ....... .. 1.40 
” Stuttgarter, mit Apokryphen, fdöner, klarer 

Diud, auk atbunden. ou0a0 000500006 oa 0. 2.00 

= große, illuſtrirte + von 5 Doll. bie.......... 9,50 

Teftament, mit Pfalmen, Meiner Drud (Berlin)32mo .30 

” „ e größerer “ 12mo ‚50 

’ sbne — Heiner u... +18 

’ mit — u.Rarten,großer Dre. Berl. .65 

“ “ enalifh und beutfh....... 60 
Gefangb cher (Music Books) 

Choralbud von 9. Franz, in Ziffern, einftimmig... .40 

Frobe Boiihaft, 45 Lieder, mit Noten, geb... zu... +35 
Pr ” DD Oo u ME 5 X s0ni0r 0 ‚16 

Hoflanna, geb... »........ 40 

Jugendharfe, eine Sammlung vor, 93 Melodien und 
18 DleDern. 2.000000 00000000. se Shinnuasherenes .35 
D PETE —— —— — — .40 
ubeltöne und Hoſianna in einem Bande. ......... .65 

Philbarmonta, eine neue Sammlung von Normal- 
Melodien........... EEE RETTET 1.12 

Eoncordanzen, 
Biblifhe Handeoncordanz, (Bremen)......... --. vi 


Büchners Concordanz +......:- 


Briefpapier mit Segensfprücen. 
Seder Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
fenden Segensipruc aus der heiligen Schrift in Golborud. 
—J $ 20 
Dazu paſſende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Druck, 25 Stück 15 
Cents, 100 Etüd 50 Cents, 250 für 1.00 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


4} 72 
de ot — 
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gibt Zeugniß. 

Popularität in der eignen Heimat tft nicht immer 
ein Beweis von VBerdien, aber min Carla. ct 
darauf hin, daß teine andere Arznei Mir Tut ta 
Orte, Staate, Lande und überaus jo allgemeinen 


Deifall erworben hat wie 


* — N . . 
Ayers Sarſaparilla. 
Folgender Brief von einem unferer bekannteſten 

Apotheker in Maſſachufetts ift für jeden ð 
Joehren 


von Intereſſe: 
„Vor a« 
Rheumatismus.i is voneinen so 
beitigen Rheumatie- 
mus angegriffen, daß ich micbt vbne Hilfe vom Bette 
aufitehen over mich antleiden konnte, Ich verſuchte 
mehrere Mittel mit wenig oder gar feinem Cricla, 
bis ih zu Ayer’s Sarjavarilla griff; davon 
nahm ich zwei Flaſchen, und war vollfiändig gebeiit. 
Ich habe jehr viel von Ihrer Earfaprarilia 
verkauft, und fie ift jo außerordentlich beliebt mie 
nurje. Die vielen mertwürdigen Heilunaen, Bir fie 
in unſerer Gegend herbeigeſührt bat, überzengen 
mich, daß fie die beite Arzirei für das Blut ift, die 
je dem Fublitum angeboten wurde, _ — 
E. 8. Harris.’ 
Niver St., Budland, Maſſ., 13. Mai 1892. 
( 
in 


> Seorge Andrews, Auficher 
Flechten. der Lowell Carpet Corporation 

litt, ebe er nad Lowell fam, über 
zwanzig Jahre an Flechten in ihrer jerlimmfter 
Form. Die Ansichläge bededten wahrhaftig meh: 
13 die Hälfte feines Körpers. Durch Aner’s 
Sarjararilla murde er vollfommen acheilt. 
Man jehe fein Zeugniß, in Ayer's Kalender für 
1383, 





cedent; a 


Zubereitet von 


Dr. J.C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben: 81, 6 Flaſchen 8. 
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IIrgend Jemand 
ber mit der Geographie d’eies Yantes unbefannt, mirb 


beim Anblıd Diejer Karte jehen, daß bie 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem Fürzeften Weg verbindet und 
Baijgiere daher ohne Waggonmwechjel zwiſchen Chicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapoli3 und St. Paul befördert. Sie ver: 
bindet fih in Union= Bahnhöfen mit allen bers 
vorragenden Gijenbahnlinien, welde zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ift unübertreiflih und prachtvoll, indem fie mıt 
ben bequemjten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleaanten Lehnſeſſeln, PBullman’s jamoien Balafts 
Schlaf: Waggons und der beiten Art von Speife-Wag: 
gone in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 


2); 


* 
x 


E 








ſchen Chieago und den Plätzen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapotis und 
St. Baul, über die befannte 

"Albert LeaNRoute.’ 

(ine neue und dırefte Yinte über Seneca undftan: 
tatee ift kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augufta, Naihville, 
Youisville, Lerington, Cincinnati, Indianapolis und 
Yarayette und ODmaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwischen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Majjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Offieen in 
den Ver. Staaten und Ganata verfauft. 

Gepäͤck wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim— 
mungsorte verjehen und die gahrpreiie find ſtets fo nich 
rig al3,die von anderen Linien, welde weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafſt Euch die Karten 
und Girculare der 

Srogen Rod Zdland Bahn 
von der Each am nächſten gelegenen Billet: Difice, 
adreijirt: 
R. M. Gable, E. 
Vice-Präſ. u. Gen.⸗M'g'r. Gen.Bille 


6hicago. 
TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 
Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 


standard time, which is 28 min. slower 


than Columbus time: 
GOING WEST. 


oter 


St. Zohn, 
1: u. Bali. Agt- 


No. 3, Night Express, 137 a.ım. 
No. 5, Pacifio Exprers, 8857 « 
Ne. 71, Way Freight, 32 «“ 
No. 17, Limited Express 6562 «“ 
No. 73, 417 * 
No. 31, Way Freight, 252 Pp.ıM. 


. 7, Special Mich. Express, 12 32 
. 1, Special Chicago Express, 3 42 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 


No. 8, Night Express, 2 37 a. M. 
Grand Rapids Expre:s, 4832 “ 
No. 78, Way Freight, 153 * 
No, 76, * “ 602 « 
No. 2, Mail, 14 « 
Grand Rapids Express, 207 pP. m. 
No. 10, Accommodation, ie ° 
No. 60, Way Freight, a 
GOING KAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp, 12 47 e. =. 
No. 6, Aclantio Express, „a + 
No. 20, Limited Express, 687 « 
No. 72, Way Freight, 7 37 aM. 
G leav. South Bend for Goshen 6 32 “ 
“ «  Elkhart * u im ® 
*ar. at * — —— 
Eleav. Elkhart for 387 P.M. 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 “ 
“ « Eikhart = 562 “ 
u al x 632 “ 
A “ from Goshen 11 223 A. m. 
58 to Kendalville leaves 6 02 P. m. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 pP. m. 
“ [7 .“ 8 52 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 37 “ 


U@ONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoe, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

BF Tickets can be ebtained for all 


Franeiseo. 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A CURTIS, Tioket Agent. 





Auflöfung des allegorifchen Räthſels: 
Glaube, Liebe, Hoffnung. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Meuen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 

und zahlreiche Erllärungen er— 

läutert. 

Erfte Auflage. 

Herausgegeben von der Mennonitiihen Verlagshandlung. 

Elthart, ISnd., 1881 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
AO Cents portofrei. 
I In größern Parthien bezogen, bebufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Funl's FanilienKalender 


für 1884, 

Diefer ſchöne Kalender bat die Vreſſe verlafien und 
ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publi⸗ 
fbing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Preiien 
zu baben: 1 Eremplar 8 Cents; 2 Eremplare 15 
Cents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Cents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß $5.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer: 
ben, find die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu bes 
ablen. 
, Diefer Kalender ift fhön gedruckt, angefülft mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei fhöne Ilu⸗ 
ftrationen und ift in jeder Beziehung ein vortrefflicher 

















Kalender, der in jever Familie Eingang finden follte. 


prominent points between Boston and San, 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Zownfhip- Karten von 


Alabama Arkanſas 
Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
Illinois Indiana 
Iowa Ranjas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Dbio 
Wisconſin. 


Teneſſe 
Eijenbahn- und County⸗Karte von New York, 
Zownijhip-Karte von Oregon. 

* „County⸗Karte von Vennſylvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn- und Townſhip-Karte von Utah 

Territorium. 
Waſhington 

Territorium. 
Wyoming 

Territorium. 


1 [7 


" „ 


Miniatur⸗Karten der Welt. 

Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
„ „ "0" Zeras. 
Den oben angeführten Karten ift ein Berzeichniß aller 
Namen der Boftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Erfahrung 


eines 
Alten Soldaten, 
Galvert, Teras, 
„Ich möchte meine Anerfennung ber werthvollen 


Mai 1872, 
Eigenfchaften von 


Ayer's Cherry-Pertoral 


als Mittel gegen den Huften ausſprechen. 

„Ich diente in Churchill's Armee; und zog mir 
gerade vor der Schlacht bei Vicksburg eine heftige 
Erfältung zu, die zu einem gefährliden Huften 
ausartere. Nichts gab mir Erleichterung, bis wir 
auf unferm Darjche zu einem Dorf:ftramladen 
famen, wo man mir auf meine Erfundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Ayer’s Cherrys 
Pectoral zu verſuchen. 

„Ich folgte dem Rathe, und war bald geheilt. 
Seitdem habe ih das Bectoral immer in meinem 
Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein uns 
feblbares Mittel gegen Kehl- und Lungensftrante 


beiten it. J. W. Whitley.* 


* 


Wir beſitzen Tauſende von Zeugniſſen, daß Ayer’s 
Cherry-Pectoral alle Kehl: und Lungen⸗ 
Krankheiten entichieden heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Geihmad ift, fo nehmen es auch 
die fleinften Kinder gerne ein. 


Zubereitet von 
Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 





Norddeutſcher Lloyd. 


_ Regelmäße dirette Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 


durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 


Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider. Ems, Oder. 
Paſſage-Preiſe: 
Von Von 

u New York: Bremen: 

1. Cajüte 380 83100 3120 


2. " $60 $72 
Zwiſchendeck S20 520 
Nach Bremen und zurück: 


* + 


1. Cajüte 
$100, 


3 

G . 

Zwiſchendeck 840. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 

an welden Zagen die Dampfer die deutſche und Ber. 
Staaten Pot nehmen. Die Dampfer diefer Linie hal⸗ 
ten zur Landung der PVafjagiere nach England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußlande via 
Bremen und New Yortk nad ben Staaten Kanfas, Ne⸗ 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrIAH BRUNER, West Point, “ 


L. ScHAUMANN, Wisner, e⸗ 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
Joun ToRBECK, TECUMSEH, % 

“ 


A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Jounx F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oklrichs & Go. Genral:Agenten, 
2 Bowling Öreen, New York, 
9. Glauffenius & Co. General Weſtern 


. 
2 





4,82) Agents, 2S. Clark St., Chicago. 
Norddeutſcher Lloyd. 
Baltimore-Sinie. 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


— DIRECT, — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 he- 
förverten Paſſagiere beläuft ſich auf 


I” 1,101,975 Perfonen Sa 


und foridt wohl am Beſten für die Beliebtheit ber Bre- 
mer Linie beim reifenben Publikum. 

„ Allen Einwanderern nad) weitlihen Staaten {fi die Reife 
über Baltimore ganz befonters anguempfehlen; fie rei- 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
geraänt und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
er ampfihiff in die bereititebenden Eifenbabnwagen ftei- 
Wer alfo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, folte fihb an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereis find. Brieflie Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


A. Schumacher & Eo., Gen,-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. r 
2 Achtet darauf, daß Euere Paffagefcheine für bie 
Dampfer bes Norbdbeutfhen Lloyd ausgeftellt wer- 
ben. 13,81—10,83 


Geiangbücher. 

Fein gebunden, mit Golbfchnitt, vergolbeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen, Sehr paffend als Weibnachts- oder 
Neujahrsgefchent, Preis ....... 
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Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 








Die Rundfhan, | 


Zur gefl. Beachtung! 

Die Redaktion dieſes Blattes ift gewiflenhaft 
beftrebt, ohne Rückſicht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in ben Gemeinden au8 allen mennoniti- 
ſchen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba. 
ber nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
baben bereits zahlreiche Eorrefponbenten angenom= 
men, doch von einigen mennonitifhen Plägen fehlt 
ed und noch daran, 

Die „NRundihau” wird in Ellkhart, Inb., 
gedbrudt, da aber ber Editor in Hilldboro, 
Ranf., wohnt, jo wolle man alle Wittheilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adreffe verfehen : 
J. F. Harms, 


Hillsboro, Marion Co., Kansas. 








Runoͤſch au. 


J. F. Harms, Editor. 


Halbmonatliche Ausgabe. 





Gewidmet der Mittheilung von Rachrichten aus mennonitiſchen Kreiſen von Rab und Fern. 








Herold der Wahrheit. 


Einpreligidie Zettihrift, 
den Intereiten ber 
Mennoniten-Gemeinjchaft gewidmet, 
in deutſcher wie auch im englifcher Sprade Halb» 
monatLid herausgegeben. Ein deutſches ober eng» 
liſches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein deut» 
ſches und englifhes Eremplar zufammen an eine 
Adreſſe $1.50. Frühere Sahrgänge gebunden $1.0U 

Probenummern werden auf Berlangın zugefandt. 
Beftellungen und Zahlung, Beiträge m. 

| f. w. fende man an bie 

MENNONITE PUBLISHING CO,, 


| 
| 
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Menn. Verlags hanid ung, Derausgeber, 
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Correſpondenzen. 





Amerika. 





Minnefota. 

Mountain Lake, Peter Gooſſen 
bat ih mit den hiefigen Händlern dahin 
verftändigt, daß er den Handel in Roh— 
eifen in diefem Städten in Zufunft 
allein betreiben und ebenfp dem Schmie⸗ 
dehandwerk obliegen wird. — Paul Ser- 
ger verkaufte fein altes Storegebäude an 
Heinrihd Dickmann. — John Reimer if 
von feiner neulihen Krankheit genefen 
und geht nach gewohnter Art wieder dem 
Geſchäfte nah. — John Bergmann bef- 
fert ebenfalls und lann ſchon zeitweife das 
Bett verlaffen. — Mrs, Peter Siemens 
erwartet zwei Brüder von Rußland, die 
diefes Frühjahr auf Beſuch fommen wol- 
len. Ebenfo erwartet Jakob Enns fei- 
nen ®Bater in den nädften Tagen.— 
[Windom Reporter.] 

Bingbam Lake, 30. Jan. Zum 
erften Male will auch ich etwas für die 
„Rundfhau” ſchreiben. Wir hatten 
abermals Gäfte, und zwar Holdemann 
und Töws von Manitoba. Sonntag 
den 27. Januar predigte Holdemann in 
unferer Kirche (Walls Gemeinde) näm- 
lich Vormittags und Nachmittags im 
Mountain Lake Schul-Haufe, Montag 
den 28, Vormittags predigten Beide bei 
Peter Friefens, Jun., und Abends bei 
Heinrich Balzers, früher Aleranderfron, 
Rußl., darauf beftiegen fie Abends den 
10 Uhr Zug und fuhren dem Weften zu. 
Der Herr bat uns durch dieſe Brüder 
reichlich gefegnet, denn fie predigten ge- 
waltig und mit Ernft. — Wir haben 
wieder fehr gutes Wetter, und gute 
Schlittbahn, der Gefunpheitszuftand tft 
etwas beffer, und Jakob Enns tft wieder 
bald gejund, und fo if Barkman, 
Schwirgerfohn des Erdman Bauer aud 
beffer; dem Herrn fei Dank dafür. 
Melve noch einiae Geburten. Den El— 
tern David Faſten ein Töchterlein, Da- 
vid Wieben ein Töchterlein, und Johann 
Tömfen ein Söhnlein, und den Eltern 
Aron Neufelds Zwillinge ein Sohn und 
eine Tochter. Ein Leſe t, 

— Jakob Klaaffen und Abraham 
Harms von Kanfas find am 30. Januar 
in Minnefota angefommen um für den 
Herrn thätig zu fein. Ihr weiteres 
Reifeziel ift Manitoba und Dakota. — 
Aeltefter Aron Wall und Prediger Jo— 
bann Beder fuhren in diefen Tagen nad 
Dakota um auf Berlangen unter 
dortigen Brüdern in der Reichsfache 
Gottes behülflich zu fein. 

Dafota. 

Martion Junction, Turner 
Co., 12. Januar. Daß wir in Dakota 
auch das Unfere von der großen Kälte 
erhalten, läßt ih ſchon erwarten und 
darf ich darüber nichts weiter jagen. 
Gegenwärtig droht das Thaumetter ung 
die Schlittenbahn zu nehmen. Die Far- 
mer boffen noch immer, daß der Weizen 
im Preiſe Reigen fol, doch es fommt 
anders, die Preife gehen hinunter. Hie 
und da finden fich bier wie wohl überall 
noch Ueberfievlungsluftige ; fo haben z. B. 
Peter Franz und Peter Goerz ihre Far- 
men verfauft, um nach Kanſas zu zieben. 
Franz erhielt für zwei Claims (320 Ader) 
1400 Doll. und Goerz für einen Claim 
900 Doll, Da das Land in Kanfas 
theuer ift, fo erleiden die Betreffenden 
durch diefen Umzug momentan einen ſchwe⸗ 


ren Berluft, wäre aber zu wünſchen, daß 
fie auf die Ränge der Zeit doch ihre Rech— 
nung finden möchten. Eorrefp. 
Freeman P.D., Huthinfon, Co., 
28. Jan, Werthe Rundfhau! Mit, 
Freuden babe ich deine Vergrößerung im 
neuen Jahre begrüßt, und ich denke auch 
wohl die Mehrheit deiner Leſer; denn es 
it jeher erfreulich, wenn man alle Woche 
voy Nah und Fern, von Brüvdern und 
Befannten etwas erfahren fann, nur 
fcheint es manchmal, als wenn die Cor- 
tefpondenten etwas träge mit dem (in- 
fenden von Nachrichten find, piellgicht 
paffirt auch wenig, was des Einfendens 
werth iſt. Hier in unferm Settlement ift 
wenig vorgefallen, ausgenommen, daß 
das Wegziehen von Dakota eher fcheint 
suzunebmen, als nachzulaſſen; die Auf- 
tionen welche hin und wieder ftattfinden, 
bringen, weil es für Baar Geld verkauft 
wird, wenig ein, ebenfo das Land; es 
find bereits mehrere Farmen verkauft 
worden von 3 bis höchſtens & Dollars ver 
Acker. Die Witterung iſt hier ſehr 
wechſelhaft, manche Tage recht warm, 
den andern Tag kalt mit Nordweſtwin— 
den, Schnee wenig, jetzt gar keiner. Der 
Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. 
Jakob Janzen. 
Parker, 2. Febr. Liebe „Rund— 
ſchau,“ laß mich dir kurz meine Erleb— 
niſſe mittheilen: Im Jahre 1882 baute 
ich mir mit vieler Arbeit ein bequemes 
Haus von Lehmwänden und wir in un— 
ſrer Armuth freuten uns ſehr, unſer ei— 
gen Heim zu beſitzen. Da kam am 10. 
Nov. v. J. ein Präriefeuer und unſer 
Haus ward ein Ranb der Flammen. O 
wie ſchmerzt ſolche Heimſuchung, — Lei⸗ 
densgenoſſen werden das verſtehen. Da- 
bei die Befchuldigung empfinden zu müf- 
fen, daß man fi) gegen das Präriefeuer 
nicht genügend gefhugt ! — Mein einzi- 
ger Troft war Jeſus mein Heiland, den 
mir Niemand rauben kann. Das 
Schriftwort: „Sorget nit mas ihr 
eſſen oder was ihr trinfen werdet,” ift mir 
nod nie jo wichtig geworden, als zu je- 
ner Zeit, — und Gott die Ehre, wir 
ind auch nicht zu Schanden geworden. 
Mit meiner |. Frau und den vier Kin- 
dern machte ich mich zu den Geſchwi— 
ern, die uns herzlich aufnahmen und 
nah Bermögen unterflüßten, Auch 
aus Nebraska ſchickten die Gefchwifter 
erft 10 und ſodann noch 13 Doll. 10 
Cents, Auch von dem lieben Bruder 
U, in Kanfas durfte ih eine ſchöne 
Gabe in Empfang nehmen. Allen I. 
Gebern danke ih aus tiefitem Herzen ! 
Mit herzlichem Gruß, 
Sobann Peters, 


Kanſas. 

Lehigh, Marion Eo., 22. Januar 
1884, Lieber Evitor! Indem ich die 
„Rundſchau“ auch jhon fo lange Zeit 
gelefen babe und fie mir fo Manches aus 
der alten Heimath mie auch von hier ge- 
bracht bat, fo fühle ih mich gedrungen, 
wenn es Dir gefällig iſt, etwas von bier 
zu berichten. Die Witterung ift feit dem 
6. Januar wieder fhöner, es waren 
fhon mehrere ſehr Tiebliche Tage, daß es 
gut ging, Korn auszubrechen, womit hier 
noch bin und wieder geichafft wird. Den 
18, bat fich der Wind wieder nach Norden 
gedreht, und gegen Abend fam ein wenig 
Schnee, wurde aber bald wieder freund- 
liches Wetter. Weil mein Onkel Heinrich 
Janzen, Neukirch, auch die „Rundſchau“ 
lieſt, fo laffe ich fie biemit herzlich grüßen, 





wie au die I. Großmutter und alle 








anderen Freunde. Ich babe ſchon meh 
tere Briefe gefchict, erhielt aber feine Ant- 
wort, hoffe jedoch, daß wir hierauf etwas 
hören werben ; wir würden uns fehr 
freuen. Wir find Gott Lob und Danf 
ziemlich gefund. Die Eltern laffen euch 
ſehr grüßen und bitten um Nachricht. 
Ih habe mir 80 Ader Prärie-Land ger 
kauft für 880 Dollars ; es ifk ungefähr 
eine Meile von der Stadt Lehigh. 
Cornelius 3. Janzen 
(Steinbad.) 
Lehigh, 29. Januar. Das fehöne 
Wetter gefällt den neulih aus Minne- 
fota gelommenen Geſchwiſtern ſehr gut. 
Br. Jakob Wiens hat zwei Meilen weft- 
li von Lehigh 160 Ader Land angenem- 
men, 15 Dollars per Ader. Sein Sohn 
Jakob hat 14 Meilen weftlih von Lehigh 
160 Ader, 10 Doll. per Ader übernom- 
men. Ihr Schwiegerfohn Glödner hat 
im Weften, etwa 30 Meilen von bier, 
160 Ader für 3000 Doll. gefauft. Pe- 
ter Martens und Andere haben 7—8 
Meilen nördlih von Lehigh Land ange- 
nommen, weiß aber noch nicht, wie tbeuer. 
D. 2. 


Lehigh, Marion Eo., 1. Februar. 
Möchte dir, liebe „Rundſchau,“ auch mal 
wieder etwas für deine Rundreiſe mitge 
ben, um es Andern zu überbringen, Be— 
richte zuerft, daß heute, als den erften 
Februar, bei Johann Schröder, Gnaten- 
thal, Ausruf ftattfand, denn er ift unfä- 
big, die Farm fermer zu betreiben. Go 
verfauft er Pferde, Kühe u. a.m.; es 
wurde auf ein Jahr Credit verfauft und 
deshalb wurde faſt Alles fehr theuer. 
Pferde von 126 bis 150 Dollars, Kühe 
von 20 bis 30 Doll. Die Witterung ift 
jest fehr ſchön. Grüßet biemit alle 
Freunde und Belannte ſowohl hüben 
wie drüben in der alten Heimath. Wir 
find, Gott fei Dank, fhön gefund. On- 
fel Jakob Mirrau von Nebraska befuchte 
ung in diefen Tagen. Nebit Gruß 

Jacob Loewen. 


Sm Ulerandermwohler Ber- 
fammlungsbaufe wurden, wie ung mit- 
getheilt wird, die vor einem Monat zu 
Predigern gewählten Brüder Peter Bal- 
zer und Heinrich Baumann am 22, Ja— 
nuar in ihr Amt eingeſetzt. Ferner wird 
berichtet, daß Dietrih Klaaſſens, Hoff: 
nungsthal, vor etwa 33 Monaten nad 
Minnefota auf Befuh fuhren und zu 
ihrer Freude ihre 74jährige Mutter mit- 
braten. Diefe alte Wittwe Unrauſch 
ift jegt nach 14tägiger Krankheit geftor- 
ben. Am 19, San. wurde die Gattin 
des Eduard Lepp begraben, die im Wo— 
chenbett ftarb. Leber das Begräbnif 
diefer freudig beimgegangenen Schweiter 
fhreibt ung ein Leſer recht Vieles, die 
„Rundfchau‘ darf aber nicht zu febr auf 
derartige Herzensergüſſe eingeben. 


Burrton, Harvey Eo., 24. Jan. 
Lieber Editor, in der Nummer vom 9. 
Sanuar haft Du mir doch wirklich etwas 
zu ſchaffen gemacht, indem Du frägft, ob 
ih auch fhon einmal für die Rundſchau 
gefchrieben.. Komme denn mit diejem 
zum eriten Mal. Es ſcheint, dem gebor- 
nen Amerikaner gefällt es auf die Dauer 
nicht unter uns Deutfchen: Einer nah 
dem Andern entfernt fih aus unierm bie- 
figen Settlement. Der ſchöne, im Ber- 
laufe ver legten paar Jahre geitiegene 
Preis des Landes mag ja auch wohl viel 
dazu beitragen ; fo preifen 80 Ader gar 
bis 2400 Doll. Jakob Siemens, Sr., 
bat 240 Ader fammt einem fchwarzen 
Hengite für 3900 Doll. gekauft. Cs 





find davon 40 Ader mit Weizen befäet 
und die Farm hat die nöthigen ziemlich 
guten Gebäude, Gerhard E. Bergen 
faufte 30 Acker gutes Rand mit guten 
Gebäuden für 1500 Doll. Der Segen 
der legten Ernte macht fich fehr fühlbar : 
Biele bauen neue Häufer, Andere bauen 
Windmühlen zum Wafferpumpen u. f. w. 
Wenn unfere Deutjche nur fünnen, dann 
richten fie fich ja ihre Farm gern recht be- 
qnem ein. Ob dieſer irdifhe Wohlſtand 
aber auch dem geiftlichen Gedeihen recht 
zuträglich iſt? Faſt fcheint es, als 
ob das Werk des Herrn ruht, 23 fcheint, 
als 06 es keine mübhfelige und beladene 
Sünder mehr giebt. D daß fih doch 
noch Biele befehren möchten und unfer 
Heiland zum Lohne feiner Schmerzen 
viele Seelen erhalte, 
Ein kefer. 


Leslie, Reno Co., 24. Januar. 
Diefer Schluß von meiner Befuchsreife 
war vergeffen auf Die Poft zu geben, deß⸗ 
wegen dag fpäte Erfcheinen. Wie m 
vorigen Bericht gemeldet, Fam der Abend- 
zug, der von Mauntain Lake abging, 
wohlbehalten am folgenten Tage, den 9. 
Nov,, in Nebraska fpät bes Nachts in 
York an. Da ich hoffte, daß meine 
Ichriftlich erbetene Fuhre mich abholen 
würde, fo batte ih den Omnibus, der 
for. ft die Reifenden zu den Hotels beför- 
dert, aus dem Auge gelafjen, da ich aber 
meine erwartete Fuhre nicht fand, fo war 
ich etwas geprellt. Weil ih im Bahn- 
hofe nicht bleiben wollte, ging ic, fo fpät 
und finfter es auch fein mochte, die unbe- 
fannten Straßen entlang, um noch ein 
Quatier aufzufinden ; faft alle Leute wa— 
ren zur Ruhe. Ein Mann in dem neuen 
Stadttheil in der Nähe des Bahnhofs, 
der nicht Raum hatte oder nicht haben 
wollte, fagte: „Gehe hinunter in bie 
alte Stavt (4 Meile oder 4 Werft ab- 
wärts), dort wirft du noch Hotels für dich 
zur Nachtherberge finden.” Ich beflü- 
gelte meinen Gang, doch zu fpät, fie wa- 
ren bejegt. Bei diefem Malbeur fiel mir 
das Lied ein: „Kommſt du zu fpät, kein 
Raum.“ Endlich traf ich einen jungen 
Deutfchen, der vielleicht ein Nachtſchwär— 
mer war. Ich redete ihn an und bat 
ihn, mir ein Unterfommen zu zeigen, 
Er jagte: „Wenn du 25 Cents für die 
Nacht geben willft, kannſt ou bei mir 
übernachten. Dazu verftand ich mich 
fhon gerne und ging mit ibm etwa 15 
Schritte, dann gings kehrt auf den Boden 
in ein Dachſtübchen, wo nur eine Bettftelle 
und ein paar Stühle Raum hatten, Er 
räumte mir fein halbes Lager ein, und, 
obſchon ich einige Beforgniß nicht unter- 
drüden konnte, ſchlief ich doch ganz vor- 
trefflih. Diefer neue Tag war ein ſchö— 
ner und lodte auch deutſche Anfiedler zur 
Stadt, worunter auch unfern geſchätzten 
Eorrefpondenten der „Rundihau'” Jakob 
Frieſen, Schwiegerſohn des alten Frie- 
fen, den ver Blig faſt und feinen Sohn 
Jakob völlig tödtete. Dem alten Freunde 
ftehen feine Hände noch nicht ganz nad 
Wunſch zu Dieniten. Alſo Freund Frie- 
fen brachte mich zu den lieben alten Jakob 
Kröders, früber Paſtwa. Der alte On- 
fel iſt noch faft derjelbe wie in Rußland, 
nur die Taute ift ſchwerhörig geworden 
und ihre Kräfte nehmen ab. Ihre Kin- 
der Jakob Kröders haben fih ein ſchönes 
Wohnhaus errichtet, werth über zwölf. 
bundert Dollars. Johann Klippenfteing, 
Jakob Peters, Jakob Walſche, Johann 
Eppen u. f. w. traf ich ſchön gefund an, 
Da in Nebrasfa meine Befuchsreife nur 
eine lüchtige fein konnte, fo verließ ich 



































































































nach kurzem Aufenthalte die lieben Freunde 
und fhloß mich den andern Kanfaflern 
an, die von der Conferenz heimkehrten. 
Auch die Nebrasfaer haben dieſes Jahr 
eine gejegnete Ernte empfangen ; Weizen 
wurde noch gedrofhen, Welfchkorn wurde 
und follte noch gebrochen werden, viele 
Bauten waren feit der Zeit meines vor- 
legten Dortjeing erftanden, Hier findet 
det man die Steine nicht fo im Ader wie 
in Dafota und Minnefota, Der Frie— 
den auf geiftlihem Gebiete war ſchwan—⸗ 
fend, Doch der Herr fennet die Seinen und 


wird es allerwärts herrlich ausführen, 


wenn wir nur auf fein Wort achten, 
Schwager Gerhard Wall, früher Licht- 
felve, brachte mih Sonnabend zum Abend 
den 14 Meilen langen Weg nad der 
Stadt Sutton, weil wir am Montag 
Morgen von da abfahren wollten. Hier 
hatten wir Gelegenheit einer Berfamm- 
lung der Brüpvergemeinde, früher von Der 
Wolja (einige Glieder von Odeſſa), bei- 
zuwohnen. Die I, Leute empfingen uns 


recht herzlich und herbergten ung, big wir 
Bon hie brachte ung | 


Sutton verließen. 
der Zug auf einer noch ziemlich neuen 
Bahn bis zur Kanfas-Grenze, wo wir 
noch eine Meile zu Fuß machten. Der 
Weg längs dem Ufer des Publifan- Ri- 
ver iſt ſehr hübſch. Hohe Bergabhänge 
wechſeln mit mächtigen elfenriffen und 
das jähe Ufer ift mit zabllofen Bäumen 
verfchiedener Gattung und Größe bevedt. 
Se weiter wir ung dem füdlichen Kanſas 
näherten, deſto mehr Winterweizen fan- 
den wir vor. Als wir enplich unfer 
Heim erreichen durften, trafen wir unfere 
Bamilie, dem Herrn die Ehre, gefund an. 
Bringe nochmals einen herzlichen Dank 
für genoffene Liebe, ja der Herr vergelte 
alle ung ermwiefenen Wohlthaten. 
Grüßend euer Joh. Nidel, 

Farland, MePberfon Eo., 29, 
Sanuar, Erfreulich war es mir, als id 
geftern Abend die „Rundſchau“ zu Hän- 
den nahm und von meinem lieben Better 
Eor. Friefen, Manitoba, etwas zu lefen 
b.fam. Und da ich. morgen gedenfe 
nah der Stadt Huthinfon zu fahren, 
würde ich die Gelegenheit haben, auch 
von ung ein Lebenszeichen hören zu laſſen, 
wenn der liebe Editor in der „Rund- 
ſchau“ dazu Raum haben möchte. Ich 
bin den 1. Dezember alten Styles 64 
Jahre dort geweſen und bin nod immer 
ſchön gefund und fann noch über wenig 
Altersſchwächen Hagen, als die Augen, 
die zwar nicht leidend jind, aber das Se— 
ben hat fchon fehr abgenommen, Wir 
leben hier im Zeitlichen ſehr gefegnet, der 
Herr bat uns voriges Jahr wieder eine 
febr reichliche Ernte gefchenkt, fo daß 
Mancher, der fih fo recht tiefin Schul- 
den geftedt, wenn auch noch nicht ganz, 
aber doch fich ehr herausgemwidelt hat. 
Die Getreidepreife find bier verfchieden: 
der beſte Mai⸗Weizen geht bis 75c 
und der Turfe- Weizen bis 70c per Bufb., 
ſchlechter Weizen natürlich wohlfeiler, 
Hafer von 18 bis 20c und Korn bis 30c 
per Buſhel. Maſchinen und Adergeräth 
fcheint bier überhaupt billiger zu fein als 
in Manitoba. Ich babe eine gute Näh- 
mafchine gefauft zu 35 Dollars und find 
gegenwärtig fchon zu 30 Dollars zu ha⸗ 
ben. Die Sigpflüge kann man bier in 
Kanfas für den halben Preis kaufen, 
auch die Kleider find bier nicht theuer, 
ein Paar Werktagsbofen find bier für 
einen Dollar zu kaufen, auch noch billiger, 
je nachdem das Zeug ift. 

Der Winter iſt diefes Jahr nicht 
febr ſtreng geweſen, nicht höher als 20 
Grad und nur wenige Tage. Mitunter 
auc fehr ſchöne Wintertage und jegt im 
Januar Monat von 13 bis 15 Grad 
warm, was zum Kornbrecden fehr paſſend 
if, wir haben Leute angenommen und be- 
zahlen für das Bufhel 3Cents, um es nad 
Haufe zu bringen. Es giebt viel Korn. 
— Uebrigens wünſche ich euch und allen 
lieben Freunden das beſte Wohlergehen 
hier zeitlich, vielmehr aber dort ewig, der 
Herr wolle uns dazn würdig machen. 
Nach berzlicher Begrüßung unterzeichnet 
fih euer euch liebender 

Abrabam Neufeldt. 

— Heinrih Neufeldt, Sohn des Jo— 
bann Neufelot, bat fehr fhlimme Augen 
und medizinirt mit dem Doftor, der alle 
Monat einen Tag nah Berton kommt, 
wo dann alle feine Patienten hinfommen. 


Auch Heinrich Neufeldt, Sohn des Abre- 
ham Neufelpt, ift in der Behandlung die⸗ 
fes Doftors, glaubte einen Bandwurm 
zu haben, leidet aber wohl am Magen, 
Die Halskrankheit herrſcht immer nod, 
werden auch bin und wieder Kinder da- 
von hingerafft, wie auh Johann Edigers 
Sohn Johann, etwas über drei Jahre, 
den 30. Januar 2 Uhr Morgen geftorben 
tft. 

Harvey Evunty, 23. Januar, 
— Sn der „Rundſchau“ No. 4 lefe ich 
einen Auffag von dem I, Bruder Cornel. 
riefen, der mich anfpornt, auch etwas 
von ung hören zu laffen; zwar wollen 
meine Kinder und mein liebes Weib es 
nicht haben, denn fie jagen, weil ic vom 
Schlagfluß befallen bin, feien die Gedan- 
fen nihtzufammenhängend. Befonders die 
rechte Hand zittert fehr., Nun aber aud 





ver alte Schwager Cornelius Heidebrecht 
| die beiden Neffen frägt, ob fie ſich heimifch 
| fühlen, fo will ich berichten, wie heimiſch 
| wir, ich mit meiner „Frau und Kindern, 
ung fühlen. Sch bin 1812 in Ohrlof 
geboren und bier in Kanfas, Harvey Eo., 
I Jahr anjäffig ; bin zwar lebensfatt und 
boffe auch noch eine beffere Heimath im 
Himmelreich anzutreffen, doch möchte ich, 
wenn ich gefund fein Fönnte, hier noch 
einige 30 Fahre leben, denn ich habe ſechs 
Kinder umher wohnen und fehe fie fleifig 
wirthſchaften. Haben voriges Jahr von 
26 bis 33 Bufhel Weizen gebaut per 
Ader und Hafer 80 Bufhel, Roggen 32 
Bufdel, Korn zur Genüge. Ich rechne, 
80 Ader find 30 Deßjatin und 6 Bufhel 
ein Tfchetwert. Weizen preift 68 Cents 
per Buſhel, auch bis 73 Cents. Zum 
Schluſſe herzlich grüßent an alle Freunde 
und Belannte Johann riefen. 
N.B. 36 fehbne mid nad dem 
April Monat, daß ich mit meiner I. Gat- 
tin möchte Fifche angeln; die Ereef ift 
etwa 100 Rutben von ung entfernt. 
Pawna Roch, Barton Eo,, den 13, 
Gebr. Werthe „Rundſchau,“ vor drei 
Wochen fam Prediger Peter Raglaff aus 
Heltefter D. Gädderts Gemeinde ber und 
bielt ih ungefähr zwei Wochen bei uns 
auf; hat uns während feines Hierfeins 
einigemal das Evangelium von Jeſu mit 
vollem Ernft gepredigt und ging, wenn 
mir recht ift, legten Dienftag tn feine 
Heimath zurüd. So weit mir befannt 
ift, find wir alle [hön gefund, außer einem 
Jüngling, Namens Gerhard B. Unruh; 
derfelbe liegt noch immer hart franf dar- 
nieder und wird bisweilen fehr an feinem 
Aufkommen gezweifelt. Das Wetter war 
legten Monat ziemlich abwechfelnd, doch 
die meiften Tage warmes Wetter. Diefe 
Tage im Februar zeigen fih als ächte 
Früblingstage, daß Einem dünkt, wenn 
ein Regen käme, fo würde bald das Erd- 
reich in vollem Grün prangen, doch der 
eifige Nordpol wird wohl noch Anftren- 
gungen machen, mit feinen falten Zuft- 
wellen ziemlich weit ins Süden vorzurü- 
den, um den herrlichen Sonnenfcdein ab- 
zukühlen. Wenn es der „Rundſchau“ 
recht ift, dann theile ih auch noch ein 
bischen Auswärtiges mit. (If ganz in 
der Ordnung. Edr.) Mandem unfe- 
rer Lefer wird es vielleicht unbekannt fein, 
daß wir bier ziemlich zerfireut und fozu- 
fagen zwifhen Amerikanern wohnen. 
Unter Letzteren findet diefen Winter eine 
große Miffion ftatt: im Herbft war ein 
Prediger von den fogenannten Kämmer- 
leuts bier, und hielt lange Zeit faft jeden 
Abend im Diftrit-Schulhaufe Berfamm- 
lung und durd fein Fräftiges Wirken 
ſchloſſen fich Biele feiner Kirche an. Nicht 
längft war ein Methodiften-Prediger hier, 
der predigte in unferer Umgebung ven 
Leuten wenigftens zwei bis drei Wochen 
lang. Aud er gewann Manden, da- 
runter Solche, die vorher niemals, wie 
es ſchien, am Kirchenwefen Intereſſe fin- 
den fonnten. Gegenwärtig predigt alle 
Abend in Pawnee Rod ein Baptiften- 
Prediger und hält des Tags Betftunden. 
Auch er fcheint Erfolg zu haben, was auch 
zu wünfcen ift, denn wenn man das 
gottlofe Wefen von Einigen fiebt, dann 
denkt man doc, auch ein bischen Religion 
ift ſchon viel werth. 
Jakob Koehn. 


Nebraska. 
Aus York Co. berichtet ung ein neuer 





Eorrefpondent, daß Johann Beder dort 





fürzlich zwei Farmen Faufte, jede von 160 | meiner Meinung nad, Schuldigfeit gewe- 


Ader ; eine zu $3500, und die andere zu 
$4000. 

Sairbury, Jefferfon Co., 23, Jan. 
Das Wetter ift ſehr wechfelhaft ; fo hat— 
ten. wir geftern einen rechten Sommertag, 
während heute ver Nordmwind an Ihüren- 
nnd Fenſtern rüttelt und fich leider nur 
zu leiht Eingang verfhaft. Wenn es 





fen wäre. Nun meine. Geſchwiſter und 
Freunde, Schulfameraden und Schüler, 
es wäre Doch wünfchenswerth, wenn wir 
einander ung durch dieſes Blatt erfreuten, 
und ung Lebenszeichen zufendeten, da es 
docheine fo große Freude macht von einem 
Naheftehenden etwas zu erfahren. Ich 
bin wie ihr feht, daran, den Anfang zu 


geht, befchäftigen fi die Farmer immer machen, und verjpreche es auch fernerbin 


noch mit Kornfchälen. 


Mit ven Kolben | zu thun, wenn es gewünfcht wird, 


(Der 


heizt man die Stube warm, während Das | „Rundſchau“ fehlen noch viel neue Kor- 


Korn verkauft wird; es preift 26 Cents | refpondenten, darum nur zu! 


per Bufhel. In den „Stods‘ (auf dem 


Kornfelde) wird das Vieh gehütet. Rog- | fragt nur, ich werde antworten. 


| 


| 


Edr.) 
Wollt ihr von bier aus etwas wiſſen, fo 
Meine 


gen preift 33 €. per Bufhel und Schweine | Arbeit ift gegenwärtig Schule halten, 


$5 per 100 Pfund, 
Correſpondent. 

Farmers Valley, 20. Januar. 
Obzwar wir manchen guten Schreiber 
hier haben, läßt ſich doch ſo ſelten nur 
Jemand aus Nebrasfa in der „Rund— 
ihau‘ hören, und doch follte dies Blätt- 
hen auch von hier aus mit Nachrichten 
verfehen werden. 





da hab ich allabendlich etwas Zeit übrig 
zum Schreiben. Zum Scluffe wünide 
ih euch, ihr I. Freunde, fo wie allen 
Leſern der „Rundſchan“ eine ſchöne Ge- 
fundheit. Mit Gruß. 
Gerhard Did. 

Bradfhbam, Dork Co., Januar 

28. Weil in Nummer 4. der „Rund— 


Wir können die ſchau aufgefordert wurde, mehr für die 


„Rundſchau“ feiner Einſeitigkeit befhul- | „Rundſchau“ mitzutheilen, fo will auch 
digen, warum wollen wir denn Durch ich ſehen meiner Schuldigkeit mehr nach— 


unfer Schweigen gewaltfam Nebraska 
in den Hintergrund drängen? Darum 
frifh ans Werk, unfere Freunde und 
Belannte werden gern von uns lefen und 
wohl auch dadurch aufgemuntert werden, 
aus ihren Gegenden etwas hören zu 
lafjen. 

Mit dem Kornbrechen find die Farmer 
immer noch nicht alle fertig und fann es 
fih bei etwaigem härteren Auftreten des 
Winters leicht bis zur Saatzeit verziehen, 
bis der Reſt des Erntefegens eingeheimft 
ift. Die Arbeiter find gefucht, Tagelohn 
$1.00 oder 4 Cents per Bufhel gebroche- 
nen Korn. Gin tüchtiger Arbeiter 
bricht bis 50 und 60 Buſhel den Tag. 
Ein guter Knecht erhält 200 Doll, per 
Fahr, und fleifige halbwüchfige Burfchen 
bis 150 Doll. 

Das deutfhe Schulmefen läßt viel zu 
wünfchen übrig und wenige Eltern find 
Willens, für die Ausbildung ihrer Kin- 
der etwas zu thun. In unferm Haufe 
ift nun eine Schule eingerichtet, Bern- 
hard Thießen, fr. Landskron Rßl., ift der 
Lehrer. — Pred. Cornelius Mal und 
feine Mutter und Schw. Heinrich Eppfche 
find nah Kanfas auf Beſuch gefahren. 
— Gerhard K. Düd, der von Minnefota 
bieher übergefievelt, hat mit Kornbrechen 
guten Berdienft: er erhält das fechfte 
Buſhel und bricht mit feinen Kindern 
bis 150 Buſhel den Tag. Die Getreide- 
preife find niedrig: Weizen 62c, Gerfte 
20—35c, Hafer 206, Korn 20—26r. 
Alle Lefer herzlich grüßen. 

Jakob Friefen. 

Sarmers Balley, Hamilton Co., 
30. Sannar, Da ih in Nummer 4 
diefes Blattes fo manche Neuiafeit ge- 
funden, welche mein Intereſſe erregte, 
fann ich nicht umhin, auh etwas von 
ung hören zu laffen. Wir find Gott Lob 
fo ziemlich gefund, ausgenommen die lie- 
ben Kleinen leiden an einer Art Fieber 
mit Huften begleitet, welches aber allem 
Anfchein nah vorübergehend fein wird. 
Der Winter ift faft leicht zu nennen, es 
ift bis dato mitunter etwas kalt gewefen, 
jedoch hat das Kornbrechen fait ohne 
Unterbrehung gegangen, und wir find 
beute auf unferer Farm damit fertig ge- 
worden. ch habe in dem Eingefandten 
von Nikolaidorf gelefen wie mein Urontel 
Gerhard Did, Lichtfelde, am 1. Dezember 
zu Grabe getragen ift und danke herz» 
lid für diefe Mittheilung. Es ift bei 
unferer Zeit doch eine Ausnahme, ein Al- 
ter von 91 Jahren zu erreihen. Wenn 
diefes Schreiben an die Naheſtehenden 
des I. Onkels gelangen follte, fo ver- 
fihere ich fie unferer wärmſten Theil- 
nahme, und verfichere fie, daß fein An- 
denken auch in unferer Mitte nicht er- 
löfhen wird, Weiter lefe ich in dem 
Bericht von Afien recht beflagenswerthe 
Umftände. Es ift doch ein Wehe, der 
Gewalt eines fo rauben Volkes hülflss 
gegenüber zu fiehen. Da kommt mir 
bald in den Sinn, wie ih hörte, als ich 
noch in Rußland war, daß General 
Todtleben zu den Leuten, die den Wunſch 
auafpradhen, nad Afien zu geben fagte: 
„Es ift zu rauh dort und nicht für wehr- 
lofe Mennoniten." Alſo das mar eine 
fhöne Warnung, melde zu beobachten 














zukommen. Das Wetter iſt gegenwärtig 
Ihön, daß es des Tages ziemlich thaut. 
Schnee ift wenig und wer noch Korn im 
Felde bat, nimmt dieſe ſchöne Zeit wahr, 
es heraus zu hosken, der Geſundheitszu— 
ftand ift ziemlich gut. Franz J. Wiens 
hat eine Farm von 80 Ader für 1600 
Doll. gekauft. — Bruder Jakob riefen, 
fr. Großweide Rßl. ift thätig für den 
Herrn außer der Gemeinde (Mennoniten 
Brüdergemeinde) zu wirken. Br. Jo— 
hann Regier und Br. Heinrih Schröver 
werden nächiteng eine Befuchsreife unter 
den Geſchwiſtern antreten, der Herr fei 


mitibnen und mit ung, 3. 3.8. 
Manitoba. 
Niverville, 12. Januar, Wie 


ſchon früher berichtet worden, war es in 
Manitoba diefen Winter gar bis 35 Gr. 
R. falt, doch ift die Lage des Landes der— 
art, daß es trog folder Kälte ftets fehr 
erträglich ift ; eine Kälte von 15 —20 Gr. 
R., begleitet von einem ftarfen Winde, ift 
weit Durchdringender, als unſere Mani- 
tobaer Kälte; dies werden Diejenigen wif- 
fen, die in falten Gegenden gewohnt. 
Einige tüchtige Schneeftürme haben wir 
auch diefen Winter erlebt und Schnee ift 
reichlich gefallen. Für folche Gegend wie 
die hieſige ift ver Wuld eine große Wohl— 
that, fchade nur, daß ung berjelbe immer 
weiter gerücdt wird; gutes Bauholz ift 
ſchon ziemlich entfernt und wili ed mandı- 
mal nicht binreihen, mit einer Ladung 
an einem Tage bis zum nächften Dorfe zu 
fommen. Nur fehr felten findet man nody 
eine zwei Fuß dicke Tanne oder Geber. 
Im Walvde fpürt man aud feine Kälte, 
denn das Fällen der Bäume und das 
Warten im tiefen Schnee bringt Das Blut 
ordentlich in Walluna und trotz Abziehen 
der Ueberkleider verurfacht jo eine Ladung 
Holz manden Schweißtropfen. 
Johannes Holvdeman neılt fhon eine 
Zeit lang bier in Manitoba und es find 
in feiner Gemeinde drei Lehrer gewählt, 
nämlich W. Giesbrecht, Peter Bärg, Job. 
Düd, jun. —Von Kranfbeitsfällen weiß 
ich fonft nicht viel zu melden, als daß in 
Schönfeld fhon etlihe Kinder an der 
Dephteria oder Halsbräune geftorben find. 
Huften und Schnupfen herricht auch teil» 
weife. — Zum Schluß wünſche ich der 
„Rundſchau“ noch zum neuen Sabre 
neuen Segeu, zum neuen Wirken neu 
Bermögen, zum neuen Leiden neuen Muth 
und ew'ger Troft durch Ehriftt Blut. Zur 
alten Wahrheit neue Liebe, zum neuen 
Leben neue Triebe, vor altem Böfen neues 
Grauen, zum alten Gott ein neu Ber- 
trauen. Amen, Ein Leſer. 


In der Start Winnepeg iſt das Bret- 
terholz auch fhon ziemlich im Preife ge- 
fallen und es foften 1000 Fuß gute Bret- 
ter 25 bis 30 Doll., dagegen es früber 
bis 40 Dollars im Preife war. Nicht 
auffallend — denn durch die niedrigen 
Preife der Farmprodufte ift ſchon manches 
Geſchäft in W. bankerott gemacht uud es 
find auch wohl jegt noch für die Gefchäfte 
feine beffere Zeiten in Ausſicht. — Der 
Weizen preift von 40 bis 70 Cents per 
Buſhel und Hafer 20 C. per Buſhel. Die 
Eier preifen bis 35 E. per Dugend und 


(Hortfegung auf Seite 3.) 
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Unfern Freunden ftatten wir den beiten 
Danf ab für ihre zahlreichen Berichte, 
Wenn jeder Lefer die fähigen Schreiber 
beeinfluffen wollte, jo würde wohl jede 
Nummer aleich der heutigen oder noch bei: 
fer mit Nachrichten aus mennonitijchen 
Kreiſen verfeben fein. Ueberall wo Men: 
noniten wohnen, follten wir einen Corre— 
fpondenten haben. Die Redaftion fpart 
feine Mühe, um ſolche anzumerben, doch 
der Grfolg bleibt oft recht weit hinter 
den Erwartungen zurüd. Seien wir je: 
doch dankbar für das bisher Erreicte. 


Einer unferer Lefer wünſcht ein Recept 
genen die meitverbreitete Diphteritis mit= 
zutheilen, das in vielen Fällen geholfen 
baben fol. Man nehme von jungen Stös 
den eine Handvoll „Pockwurz““ (Phytol- 
lacca Decandra), thue fie, fein zerichnit: 
ten, in eine Bintflajche voll des allerbejten 
Alfohols und lafje es 24 Stunden Steben. 
Dann thue man eine halbe Dradme 
Mintergrün:Del hinzu, ſchüttle eg gut um 
und die Mifhung ijt zum Gebraude fer- 
tig. Se nad Alter des Patienten und 
dem Stadium der Krankheit giebt man 
alle 10 over 15 Minuten fünf Tropfen in 
einem halben Theelöffel voll Wafjer, wenn 
es befjer wird, alle halbe Stunde und end— 
lich alle zwei oder drei Stunden. 


Verehelidt. 


ſtanſas. Bärg — Wiens Pe 
ter, Sohn des Heinrich B., mit Eva, 
Tochter des Iſaak W. 

Neufeld —Kröker. Johann‘. 
mit der Wwe. Aganetha K. (Farland.) 

Nebrasta. Bergthold — Wiens, 
Jakob B. von Minn. mit Anna W., 
York Eo., Neb., beide früher vom Kuban, 
Rßl. 

Regier — Wiens. 
mit Katharina W. 

Minneſota. Frieſen — War— 
kentin. Cornelius F. mit Aganetha W. 

Buhler — Wall. Gerhard B. 
mit Anna, Tochter des Aelteſten Aron W. 

Dakota, Kleinſaſſer — Mä— 
del. Joſeph K. mit Anna, Tochter des 
Michael M. 

Miſſouri. Wenger — Leh— 
mann. Abr. W. mit Carolina L., 
Bethel. 

Zürcher — Gerber. Iſaak 3. 
mit Maria G., Bethel. 


Johann R. 








Geflorben. 








Kanfas. Die Gattin des John Zim- 
mermann, kittle Balley, MePherſon 
County. 








Erfundigung— Auskunft. 








33 Wir gegenwärtig in Rofenort, 
früher in Fürftenau, Rßl., wohnenden 
Peter Harders wünſchen gerne durch die 
„Rundfhau” oder brieflid von unfern 
Kindern und Großkindern aus Amerika 
Nachricht zu erhalten, wie auch ihre 
Adrejien. Als von Kanfas von Peter 
Buller, Johann Buller, Heinrich Buller, 
Johann Klaafen, Jakob Schulz und Jo— 
bann Thießen. Bon Nebrasfa: von 
Franz Penner und Johann Pettner. 
Aus Dakota von Jakob Born. 

Peter Harders, 

Den 21. Dezember 1883, 

2” Klaas Koop, fr. Landokrone, 
Rßl. jept Fairbury, Jefferſon Eo., Neb., 
wünfcht die Adreſſe feines Bruders Peter 
Koop., Rßl., zu erfahren, — 

25 Erſuche die Redaktion der „Rund- 
ſchau“ ergebenft, anzufragen, ob unfere 
Geſchwiſter D. Redekops, (Reinland) 
und P. Giesbrechts (MNiverville) noch 
wohl auf find, und warum fie gar nicht 
mehr fhreiben. So ift unfer Brief vom 
Sanuar d. 9. unbeantwortet geblieben, 
Möchten die I. Gefchwifter doch die Briefe, 
welche mit diefem zugleih an fie abgeben, 
nicht unberüdfichtigt laffen. Nebit vie- 
len Grüßen B. Giesbrechte. 

Michaelsburg, Nikopol, Südrußland. 





ac Antwort zur Adreßerkundigung 
vom 9. Januar in No. 2. Ich, als die 
betreffende Wittwe David Schreber, frü- 
her 35 Werft von Berditfhem in Ruß- 
land gewohnt, bitte die Freunde Näheres 
zu fhreiben. Meine Adreſſe if : 

Wittwe David Schreder, 

Hillsboro, Marion County, 





Kanſas. 


RS Martin Harder, Raeville, Boone 
Co., Nebr., wünfcht die Adreffe des Klaf- 
fen und Thießen, mit denen er im Jahre 
1879 von Rßl. auswanderte und auf 
der ruff. Grenze zurüdblieb, bis in Ant- 
werben die ganze Gefellfchaft eingeholt | 
wurde, Der Fragefteller möchte mit die- | 
fen zwei Leidensgefährten in Briefwechſel 
treten, | 

RI Wie it Die Adreſſe des Peter | 
Funk, der feiner Zeit in Bergthal, Rßl., 
wohnte? Ich möchte fie willen, denn | 
meine Frau ift eine Tochter von feiner | 
Schweiter Eva, gemwefene Both in Rupd- | 
nerweide. Meine Adreffe ift C. B. Vogt, | 
Burrton, Harvey Co., Kanfas. | 


| 
| 
| 








— 

Für Afien erhalten. | 

XXXIH. | 

Durch Xelteften Johann Regier, Brad- | 

(ham, York Eo., Nebr., 92 Dol,, die! 
wie folgt beftimmt find : 

Bon der Gemeinde für die zur Menn, 
Brüdergem. gehörigen Familien (Cor. | 
Funk, Sibert Goerz u. f. w.) 57 Doll. 

Bon Jakob Dahlke, für Peter Daplfe, 
fr. Friedensruh, 15 Doll. 

Bon Heinrich Lohrenz für Wittwe Pe- 
ter Wiens, fr. Wernersdorf, 15 Doll. 

Bon David Wiens für Jakob Reimer 
(deffen Frau), 5 Doll. 

Durch * * von einem mitleidigen Bru- 
der in Kanfas für Cornelius Düd, der 
an feinen Gliedern gelähmt ift, 5 Doll, 

XXXIV. 

— Durd * * von einem wehlwollenden 
Bruder in Hilleboro, Kanf., für Arme in 
Jakob Janzens Gemeinde, 3 Doll. 23 
Gents. 

— Durd 3. 3. für Peter Wiebe, Au- 
lieata, fr. Wernersdorf, Rßl., von einem 
feiner Jugenpfreunde, jegt in Mountain 
Lafe, Minn., 25 Doll, 

— Durch P. B. von Tobias Unruhe 
Gemeinde, Dakota, für verfchiedene, in 
einem Briefe an Pred. Dav. Schmidt, 
Afien, namhaft gemachte Perfonen, 52 
Doll. 

— Durd 3. H. von Aron Walls Ge- 
meinde, Mountain Lake, Minn., für 
Hilfsbevürftige in der Anſiedlung bei 
Auliata, 18 Doll. 


| 
| 








Subferiptionen fürs Ausland, 
VII. 
Jakob Bartfch, Sparrau, Rßl. 
Benjamin Buller, Schujut Schuret, „ 
Johann Faf, Annenfeld, u 
VII 
Johann Klaaffen, Mariawohl, Rßl. 
Abraham Schierling, Fürſtenwerder, „ 
Aron Schellenberg, Alexanderwohl, 
Jakob Epp, Lichtfelde, . 
Peter Claaſſen, Groß Lichtenau, Weſt⸗ 
preußen. 


„ 








Quittung. 


Der Unterzeichnete hat dur Herrn 
Alerander Stieda, Riga, erhalten und 
weiterbeförbert : 

1) Bon Jakob Rempel, Ehortiz, Rßl., 
für Wilhelm Redvelopp (Neuenburg), 
Weftlynn P. O., Manitoba, 100 Rbl. 

2) Bon David Klaaffen, Neuofterwid, 
Rßl., für Jakob Klaaffen (Blumftein), 
Reinland P. D., Wanitoba, 145 Rbl. 

3.5. Harms, 
Hillsboro, Marion Co., Kanfas. 














Briefkaften. 








9.5. inM., Kanf. Die „Leute, die 
fo etwas fagen, find fehr im Irrthum. 
Uebrigens ift die Sache gegenwärtig in 
Unterfuhung und Alles fol recht werden. 
Nur nicht fo bald mißtrauifh fein, — 
es beleidigt mich zwar nicht, aber es 
fchmerzt mi. Und warum ift das noth- 
wendig ? 

AN. in F., Kanf, In Betreff des 
Begräbniffes des Cornelius Enns, Ohr- 


der Halsfrankheit, 





loff, Rßl., ift mir feine Nachricht zuge 
gangen. Dein Brief hat augenfceinlich 
feinen Beftimmungsort nicht erreicht. 

A. Sch. in 8. Dakota. Wenn dein 
Bruder den direfteften Weg nah Eidku 
nen über Dirfhau nach Berlin und wei 
ter bis Bremen verfolgt, fo mag er getroſt 
die Bremer Linie (Norddeutſchen Lloyd) 
benügen ; diefe Linie ift fo gut wie ir 
gend eine. Als Yandungsplag dürfte 
New Vork vorzuziehen fein, Weitere 
fpezielle Anmweifungen laffen ſich nicht gut 
geben, — du wirft ja übrigens auch wohl 
dem Bruder einige gute Rathichläge zu 
ertheilen wiſſen. 





(Fortjegung von Seite 2,) 
die Butter 25 Gents per Pfund. Das 
Wild tft laut Geſetz fchon feit dem erften 
Januar nicht frei zu verfaufen, indem 
aanz erftaunlich viel Wild getödtet und zu 


Markt gebracht wurde; Die gänzliche | 


Ausrottung desfelben befürchtend, ift es 
von der erwähnten Zeit an verboten, fel- 
biges zu fangen. 

(Grünfeld) P. D.Reinland, am 
18. Januar 1884. Weil ich weiß, daß 
die „Rundſchau“ aub nah Rußland 
wandert und auch Freunde und Befannte 
antrifft, und wohl mehrentheils darum 
gelefen wird, um von Amerifa Vieles zu 
erfahren, fo will ich mich auch nicht ganz 
zurüdziehen, fondern etwas hören lajfen. 
(Sehr gut, nur noch mehr ! Edr.) Der 
Winter ift nicht der gelintefte, gute Schlit- 
tenbahn und Froft bis 32 Gr, R. Geftern, 
den 17. d. M. hatten wir einen tüchtigen 
MWitterungewecfel : es wurde bis 4 Gr. 
R. warm, heute dagegen 25 Gr. R. Froft. 


120 Gente. 





| 





Der Gefundheitszuftand ift befriebigenp, | 
nur fterben mitunter etliche Kinder an |kanfas gezogen war, ift jeßt wieder mit 


barfchaft ift gut, mit Ausnahme zweier 
Perfonen, die an der Schwindfucht leiden. 
Das Land hat hier einen höheren Preis, 
ale im Weften, und Mandher verkauft 
feine Farm und zieht nady neuen Gegen- 
den. So hat auch ‚Daniel E. Borntre- 
ger jeine 145 Ader für 8700 Doll, ver- 
fauft und in Reno Co., Kanſas, eine 
Farm von 160 Ader für 3300 Doll. ges 
fauft. Noch Mehrere würden gerne ver» 
faufen und für Liebhaber einer gut ange» 
jiedelten Gegend wäre hier jchöne Gele- 
genbeit. Wir haben gutes Land, gutes 
Waſſer und auch noch ziemlich Waldland 
und find von der Stadt, refp. Eifenbahn, 
nicht gar weit entfernt. Der Weizen 
preift 97 Cents bis ein Doll., Welſchkorn 
55—60 E., Butter und Eier von 18 big 
Einen herzlichen Gruß an 
alle Freunde und Bekannte von 
David Schrock. 
Miſſouri. 

Eaſt Linne, 26. Januar. Der 
Winter herrſcht immer noch, iſt aber keine 
Schlittenbahn mehr. Ich ſehe in der 
Rundſchau“ No. 4, daß C. Frieſen in 
Manitoba ſich beklagt, daß die Ackerge— 
räthe bei ihnen ſo theuer ſind, das wun— 
dert mich, weil ſie doch hier ſo viel billiger 
ſind; will daher unſere Preiſe angeben, 


daß Jeder den Unterſchied ſieht: Ein 


Schnur-Selbſtbinder beſter Sorte 8225, 
Sitzpflug beſter Sorte 848, Drille 850 
bis 555, Mähmaſchinen 830 bis 835, 
Schnur beſter Qualität 18 Cents per 
Pfund. Der Weizen preiſt 80 bis 85, 
Korn 36 bis 38, Hafer 25, Butter 20, 
Eıer 20 Cents. Pferde $100 bis 8150, 
Kühe $30 bis 850. — Johannes Defh, 
ver legten Herbit von Hidory County, die— 
fes Staates, nad Arkanfas County, Ar- 


Liebe „Rundſchau“, Sad und Pad retour und gedenft jept 


fei do fo gut und grüße alle Leſer, jeine Heimath in Caß Co. zu machen. 
| &s find noch mehrere Brüder von Hidory 


Freunde und Belannte von 
Peter 3. Elias. 
Niverville, 26. Januar. 
„Rundfhau‘, die Du Dich bemüht, 
Freunde und Bekannte in Städten, Dör 
fern und auf den Farmen aufzufuchen 
und denfelben manch ſchöne Nachrichten 
zu bringen, fo bitte ih Dich, aud von 


1 3 — 
Liebe heitszuſtand iſt Gott ſei Dank, recht gut. 


| 





County bier auf Befuh. Der Gefund- 


Um Donnerftag Abend war Eli Beiler, 
ein wohlhabender Bauer, damit beichäf- 
tigt, Eis beimzufhaffen. Da er ein 
wenig vom Ort fort war, ift ervom Wa— 
gen gefallen und da es ſchon dunfel war, 


meinen fünf rechten Brüdern in der alten | bat Niemand gefehen wie 88 zugegangen 


Heimath gelegentlich etwas zu berichten. 
Br. Martin H. ließ bie und da etwas 
hören, doch mit den andern ift, wie es 
fcheint, alle Verbindung aufgehoben, was 
mir recht leid thbut. Wir find bier aanz 
zufrieden und zwar ift es für uns von 
großem Vortheil, eigene Arbeiter zu haben. 
Mit der Schmiedearbeit habe ich troß 
meiner 68 Jahre noch manden Dollar 
verdient und mir fcheint, daß bier tüch- 
tige Schmiede ein großes Bedürfniß find; 
da habe ich z. B. in Rußland zwei jün 
gere Brüder diefes Hanpwerfs und denfe 
ih, daß es für die hier ganz gut wäre. 
Denket nur ja nicht, daß wir hier nicht 
unfer Fortlommen haben. Wir haben 
in Summa 15 Stüd Rindvieh und 55 
Fuder Heu dazu, 1225 Buſhel Getreide, 
200 Bufbel Kartoffeln und anderes Ge: 
müfe, fo ſchön ale ich es in der alten 
Heimath nicht gefehen. 

Sn unferer Familie find wir gefund. 
Sohn David wie auh Schwiegerfohn 
Johann Düd (Sohn des Joh. D., fr. 
Aleranderfron, Rßl.), find in Johann 
Holdemanns Gemeinde neulich zu Lehrern 
gewählt. Nochmals um Nachricht bit- 
tend, grüßt Freunde und Belannte 

Sobann Hiebert. 

— Wie uns berichtet wird, war Joh. 
Holdemann vom 1. Dez. v. 3. bis zum 
21. San. d. 3. bei feiner Gemeinde in 
Manitoba auf Befuh und wurden einige 
Prediger gewählt. In Begleitung von 
Peter Toms (Grünfeld) und David 
Löwens (Hochſtädt), reifte Holdemann 
nad Minnefota, um unterden Mennont- 
ten zu wirken. Mit Peter Toms foll es 
dann aub nah Dakota und Nebrasta 
geben. 

Fndiana. 

Palban, Fagrange Co., 20. Jan. 
Der anhaltende Winter hat uns aud in 
diefem Jahre eine fehswöchentliche Schlit- 
tenbahn gefichert, doc hatte der Wind 
den Schnee ziemlich zufammen getrieben. 
An den Fälteften Tagen fiel der Thermo— 
meter bis auf 26 Gr. F., hatten aber auch 
in diefem Monate Gemitter und Regen. 
Der Gefundpheitszuftand in unferer Nacdy- 





ıft. Die Pferde find heim gefprungen. 
Sein Sohn war nicht weit entfernt, der 
hat ihn in einem bewußtlofen Zuftande 
gefunden, am Kopf verwundet, und bat 
ihn in dem Nachbar Mitchel fein Haus 
geihafft, wo er jetzt zmei Nächte und 
einen Tag bewußtlos gelegen, Sept 
ſcheint er fich zu beffern, aber er ift noch 
nicht außer Gefahr. Erwähnter Mit- 
chel war gerade nicht zu Haufe, wie das 
geſchehen iſt; als er heim Fam, fegte er fich 
an den heißen Ofen und fchaute wie der 
Doftor an dem bemußtlofen Mann arbei- 
tete und fiel in Ohnmacht gegen den Ofen 
und bat fein Gefiht und beide Hande 
fhrediih verbrannt, So entſteht oft 
Unglüd, wenn wir am wenigften an Ge— 
fahr denen, €. 5. Hofetler. 
Tipton, Moniteau Eo,, 31. Jan. 
Ich denke, es wäre Pflicht, auch von bier 
wieder ein wenig für die „Ruudfchau‘ zu 
fchreiben ; es ift mir ein recht angenehmes 
Blättchen geworden, weil wir durch die— 
fes Blatt eine Gelegenheit haben, fat mit 
allen Mennoniten- Gemeinden, nah und 
fern, befannt zu werden, in melden Ber- 
bältniffen fie da oder dort find, ob es ihnen 
in ihrem Heimathsorte gefällt oder nicht, 
ob fie Mangel oder Ueberfluß baben, ob 
fie frank oder gefund find. Kurz, eo bringt 
Nachricht faft über Alles, was mwilfens- 
werth ift, fo möchte ich darum den Cor— 
refpondenten zurufen : Schreibet nur recht 
fleißig, fo wird die, ‚Rundſchau“ ſich ftets 
mehr verbreiten. Hier in Betbal, Moni- 
teau Co., Mo., ift die Gemeinde nur 
klein, alfo viel Neues fällt wicht vor. 
Doc aber ift unter der Meinen Zahl die 
gleiche Art und Gefinnung, wie überall. 
Man handelt, man fauft und verkauft, 
man greift zur Ehe und löft ſich zur Ehe, 
wie es eben in der Welt gebt. -— Die bier 
wohnenden Schweizer Bauern vergrößern 
oder vermehren ihre Farmen von Jahr zu 
Jahr, es ift feit legten Herbft mehr als für 
7000 Dollars Werth Land getauft wor- 
den. Die zwei legten Jahre waren be» 
fonders gefegnet und Alles ift gut gera- 
then, hat auch Alles einen guten Preis, 
ausgenommen Weizen bringt nur von 85 

















Aruuguslůneni ing 


—aegen— 
alle Unregelmäßigkeiten 


—der — 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes 


—Gegen— 


Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 50 
Cts. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, in allen 
Apotheken zu haben, oder werden bei Beſtellun⸗ 
gen von 85.00 Foftenfrei verfandt durch 
The Charles A. Vogeler Company, 

Baltimore, Mp., U. S. 2. 


yustdinenigh 








RISTTHET 


gegen alle Krankheiten Der 


Brust, 


—der — 


Lungen 


—unb ber 


Kehle. 


Dr. Auguſt König’s Bamburger Bruſtthe 
wird nur in isinal. ge) Preis 25 Ets., oder —F 
Dacdete Si, verkauft: in allen Apotbeken zu haben oder 
wird nad _ Empfang bes Betrages frei 42 allen Tbeilen 
ber Ver. Staaten verfanbt. an abdrefi 


The Charles A. Vogeler ——— 
Baltimore, Mo., U. S. A 








bis 88 Cents, ‚Safer 26, geſchältes Korn 
35 Cents per Bufhel. Schweine 5 Doll. 
per 100 Pfund, fette Schweine 5 bis 54 
E. per Pfund, Butter 15, Eier 20 Cents. 
P. P. Lehman. 


Europa, 


Rußland. 

Twerſches Gouvernement, 
Stadt Torfthof, den 26. Dezember 1883, 
Da ih unlängft mit der „Rundſchau“ 
befannt geworden, und bemerkt habe, daß 
es ihr fehr um Nachrichten von menno- 
nitifchen Plätzen zu thun ift, fo Dachte 
ich von mir audh etwas hören zu laffen, 
und zwar, weil ich noch Freunde in Ame— 
rifa habe, von denen ich ſchon lange nichts 
gehört habe. Wie es meinen Freunden 
befannt fein wird, diente ich früher in 
Halbftadt bei H. Willms in der Dampf- 
müble ala Uintermüller, bin aber jchon 
beinahe zwei Jahre als Eolporteur für 
die britifche Bibelgefelfchaft thätig und 
babe in diefer Zeit ſchon fo manches er- 
lebt und bin in mancher Stadt gemefen, 
und muß befennen, daß die Arbeit eines 
Eolporteurg feine leichte ift, doch ſehe ich 
die Nothwendigkeit in der Verbreitung 
des Wortes Gottes und bin deshalb froh 
und heiter in meinem Dienft, glaube 
auch, daß Gott daſſelbe Wort frguen 
wird an den Herzen der Menfcen, wie 
ih auch ſchon fo mandesmal habe er- 
fahren dürfen, indem ich fein Wort ver« 
breitete in dem Gouvernement Saratom, 
wie auch in dem Goup. Tula und Gouv. 
Tambow und Gouv. Kaſan und Coup, 
Wijätla und Gouv. Wologder und Gouv. 
Archangelsf und am weißen Meer. Ich 
babe viel Fahrten gemacht per Poft, Ei- 
ſenbahn und Dampffhiff. Ein ruffifcher 
Bruder, F. O., war mein Reifegefährte. 
Ich kann dem allmächtigen Gott danken, 
daß Er mi bis zur Stunde bewahret 
bat, obfhon wir auch in Gefahr gemefen 
find, denn indem wir Nachts von Mo- 
bodftoi nah Wjatka über den Fluß fuh— 
ren, hörten wir den Ruf des Polizeidie- 
ners: „Fahrt rechts, fonft gebt ihr un- 
ter!“ Doch wir verflanden Das nicht, 
denn unfer Fuhrmann hatte eine Glode 
am Bügel, die ein Geräufh machte, daß 
man fein eigen Wort faum verſtehen 
fonnte. Plöglih ging ein Pferd unter 
das Eis, — und fofort fprangen wir aus 
vem Schlitten und wir waren gerettet. 
Ein andermal gings faft ebenfo : ala wir 
von Wjatka nah Orlow fuhren, hatten 
wir einen Fuhrmann, der betrunfen war, 
und da wir an den Fluß famen, der ein 
großes Ende noch nicht zugefroren war, 
wollte der Fuhrmann uns von dem Berg 
in den Fluß ftürzen, doch ehe es fo weit 
fam, war ich bei den Pferden und brebte 
diefelten retour, aber zu fpät, — der 
Schlitten lag fhon im Waſſer und etliche 
Bücher wurden naß. Doch waren wir 
frob, daß wir felber troden geblieben. 
Im Gouvernement Wolodga, als wir 
Nachts von Uftjefolst nah Jarensk fuh- 
ren, belamen die Pferde Furcht vor pen 
Bären, die fih in den Wäldern aufhal 
ten, und kehrten furz um, daß der Wagen 
auf ung fiel, denn wir waren alle einge- 
fhlafen. Ich konnte bald hervor fom- 
men ; dem Fuhrmann mußte ich helfen, 
denn“ er hatte ein Bein gebrochen, wurde 
aber hernach inne, daß mein Bein ebenfo 
fehr verwundet war, daß ich eine Woche 
beinahe nicht geben konnte. 

Man fuhr bis 40 Werft im Malde, 
bis man ein Dorf antraf, und dafelbft 
tonnte man höchſtens Gerftenbrod finden. 
Ich befinne mich gut, als wir von Wjatka 
nah Wologda fuhren, Tag und Nacht 
durch Wälder, daß man über fih nur 
ein Stüdchen des Himmels fehen konnte. 
Diefe Reife dauerte neun Tage und wurde 
auf dem Schlitten im Januar Monat 
zurüdgelegt. Eines Morgens bungerte 
ung, tenn wir hatten die ganze Nacht ge- 
fahren, und da wir nad) einem Dorf ge- 
fommen, ging ich zu einem Bauer, Brod 
zu kaufen, konnte aber nicht durch die 
Thür wegen der Menge Kühe, Kälber, 
Schweine, Schafe und Hübner, die alle 
auch in der Stube waren. Einen Sonn- 
tag blieben wir in einem Dorfe über 
Nacht; die Leute nahmen ung freundlich 
auf, gaben uns ein Stroblager, doch des 
Nachts liefen uns zweimal die Schweine 
über den Kopf, doch waren wir frob, daß 
wir liegen konnten, denn wenn man auf- 





ftand, fo konnte man es beinahe nicht 
aushalten vor dem Raub. Die Leute 
wiffen es nicht, daß es mit einem Schorn- 
ftein bequemer it ; fie fagen, Das Haus 
ſteht 50 Jahre länger, wenn fie den Rauch 
in der Stube haben. Anſtatt Licht bren- 
nen fie einen Spahn Holz. Wir durften 
aber auch in folchen Dörfern öfters ein 
Zeftament verlaufen und zwar an einfache 
Bayern. Im Zuli Monat, als wir in 
Archangelst waren, wurden wir nad 
Moskau gefordert und befamen die Er- 
laubnig vom Paftor Nikolfon, unfere 
Heimath zu befuchen. — Bei dieſer Ge- 
legenheit befuchte ich auch mehrere Ge— 
fhwifter an der Molotichna, hatte aud 
die freude, der Einweihung des Gebets- 
hauſes der Mennoniten-Brüdergemeinde 
beizumohnen. Es waren viele Menfchen 
von nah und fern zufamnengelommen 
und mehrere Vorträge wurden in deut- 
her, wie aud in ruffifcher Sprache ge- 
balten. Ueberhaupt war es fefjelnd für 
mich am Sonntag Bormittag, als ein 
ruffifher Bruder einen Bortrag hielt 
und ein Ruſſe von Herzen betete; es 
machte auf die ganze Berfammlung einen 
tiefen Eindrud. Die Zeit verging und 
ih mußte wieder nah Moskau fahren. 
Den 12, Dftober waren wir wieder be- 
reit zur Arbeit, und fuhren nach der 
Stadt Twer, wo wir anderthalb Monat 
arbeiteten und den Leuten das Wort 
Gottes anboten ; wir gingen einfach von 
Haus zu Haus, befuchten die Gefängniffe 
und Hofpitäler, und auf diefe Weife hat- 
ten wir fehr guten Erfolg. Bon da fuh— 
ren wir nad Zorfchal, wo die Bauern 
nicht lefen wollen, fondern lieber in den 
Schenken die Zeit verbringen, und die 
Gelehrten fagen: wer da fagt, da es 
einen Gott giebt, der fei noch nicht auf- 
gellärt. Trotzdem haben mir die Freude 
ſchon gebabt, mehr tenn zweihundert 
Eremplare des Wortes Gottes in diefer 
Stadt zu verbreiten. Im diefen Tagen 
war id nach einem Dorf gefahren, mp ic 
über Nacht bleiben mußte, und da wir 
Abendbrod gegeffen hatten, legte fich der 
Bauer auf den Ofen, während drei weib- 
liche Perfonen fleißig mit Spinnen be- 
ihäftigt waren ; doc eine hatte beinahe 
ftets Arbeit das Holz anzuzünden, dag 
anftatt Licht diente. Ich bat um Er- 
laubnip, ihnen aus dem Teftamente vor- 
zulefen. Ich las das 17., 18. und 19, 
Kapitel von Joh. und fuchte es ihnen 
wichtig zu machen, fo gut wie ich es konnte. 
Der Bauer fam vom Dfen und fagte: 
„Das Buch künnen Sie bei Seite legen, 
das hat mir fo gefallen, ich werde es fau- 
fen.“ Die Frauen, die auch alles ver- 
fanden hatten, fagten: „So viel hat 
Jeſus für uns gethan, und wir gehen in 
die Kirche und hängen Ihm (Jeſum) 
höchſtens zwei oder drei Arfchin Leinwand 
auf die Schulter, und das ift all unfer 
Opfer?“ u. ſ. w. So bietet ſich dann 
dem Colporteur Gelegenheit, den Leuten 
die Nothwendigkeit wahrer Bekehrung ans 
Herz zu legen. 

Heute, ala ich von der Eiſenbahn⸗Sta— 
tion fam und zur Stadt ging, fam mir 
ein alter Bauer nach, der verwundert 
ausrief: „Was Sie aber für einen gro- 
fen Ranzen tragen! und faufen thun 
wohl nur Wenige Antwort: 
„Meine Bücher find alle gut, worin man 
den Weg zur Geligkeit finden kann.“ 
Der Alte: „Bom vielen Lefen in 
folden Büchern, wie Sie haben, kann 
man aber auch in Verwirrung kommen.” 
Antwort: „Ölauben Sie doc nicht, 
daß Gott, der die Liebe ift, der feinen 
Sohn auf diefe Erde gefandt bat, um 
uns Sünder zu erlöfen, daß Er wird 
fein Wort geben, damit die Menfchen 
dadurch verwirret werben follen ; große 
Weisheit kann man daraus fchöpfen,” 
Der Bauer fing nun an zu erzählen, daß 
feine Frau immer gebetet habe, Gott 
möge fie doch nicht jterben laffen ohne 
das Abendmahl genommen zu baben. 
Eines Tages ſei fie aber plöplich hinge- 
fallen und todt geweſen. Hierüber hatte 
nun der Alte fein Bedenken, ohne Abend- 
mal geftorben zu fein u. ſ. w. Ant- 
wort: „In Gottes Wort finden wir 
nit, daß das Abendmahl uns felig 
macht, ſondern der Glaube an den Herrn 
Jeſum“ u. ſ. w. Frage: „Kann ic 
denn auch ohne Abendmahl felig werden ?“ 
Ih rieth ihm nun, im Gebet zu dem 








Herrn Jeſum zu geben, und fagte ibm, 
Der könne ihm Die völlige Hoffnung ge 
ben zum feligen Sterben und daß Er den 
Zodt des Sünders nicht wolle, fondern 
daß er ſich befehre und ewig lebe. — 
Beim Scheiden gab er mir feine Hand 
und fagte: „Ich danke Ihnen für die 
Belehrungen.” Ih habe ven Wlten 
nicht mehr gejeben. 
Eolporteur P. Perf, 
Sohn des Peter Perf, 
whnhaft auf Wirfenfeld, Rußland, 

Alexanderheim, Zekgtberinoal, 
Gouv. 4. Dez, Lieber Editor, weil Du fo 
viele Nachrichten von Nah und Fern in 
der „Rundſchau“ bringit, fo lefen wir dag 
Blättchen jehr gerne, haben es auch zum 
neuen Jahr wieder beftelt, Nun bitten 
wir Dich aber, uns auch yon den dortigen 
Lieben etwas mitzusbeilen. (Mit dem 
größten Vergnügen, bin jedoch auf die 
Freundlichkeit unferer Correipondenten 
angewielen. Epr.) De ilt eritlih Ja— 
fob Hooge, der früher in Alexanderkron 
wohnte, jeßt aber in unſerer Nähe; 
Hoogen möchten gern von ihren Gefchwis 
ftern ig Manitoba etwas bören und 
jwar von Johann Harders, Schönwiefe, 
Heinrich Hıldebrands umd Peter Heiden, 
Neuenvprf, Hooges Bruder Johann 
Hooge und die Schwefter Jakob Schmidt 
möchten ihre Adreſſen angeben. Nun 
noch etwas von mir: Als Epvitor babe 
ih Dich angeredet, habe aber Deinen Na- 
men noch picht pergeſſen, ındem mir 
Sphulfgmerapen und Nachbarsfinper in 
Kleefeld waren. Sei vielmal von mir 
gegrüßt. Cornelius Penner. 

— Peter Thießen, Nebrasfa, dem man 
auf feiner Beſuchsreiſe in Rußland überall 
Gelegenheit zum Predigen giebt, gewinnt 
dort viele Freunde, wie dag auch wieder 
ein uns vorliegender Bericht von Jakob 
Enns, ZTiegenbpf, zeigt. Im dortigen 
Kirchlein prediate T. am erften und zwei« 
ten EBeipnagtejeiertage, 
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DILENE gweruuut Bar Bolt vamppyınjayrı 


EN ALLTER 
HAMBURG) 


wf der Hinzeife Plymouth (für London) und 
&herbourg (fur Paris), und auf der X. Havre 
(für Paris, Southampton oder London) anlaufend, ver⸗ 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Ele= 
gantefte eingerichteten großen, eijernen Boftdampfer der 
Hamburgs Amerikaniichen Packetfahrt⸗Actien⸗ 
Gefellicdhaft. 
AUbgangstage 
Bon News NYorf: SW onnerfansumdSonnabends, 
Bon Hambur Mittwochd und Sonytagd. 
Bon n Ba vre: Sonnabends. 

Dies iſt die älleſte deutſche Linie, welche den Vers 
fehr zwiſchen Amerika und Europa vermittelt, und ihre 
zügmlichft befannten Dampfſchiffe bilden die 

einzige, dDirefte, deutiche Derbiubung 
aifden Hamburg, Havre und New-York. Be ur 
don Billetten ift daher omas berät gi achten, da 
diefelben den Titel: Bamburg” ee 
Backetfahrt:Netiens Geiellichaft tr 

Für die große Beliebtheit dieſer Einie "eprigt der 
Umftand, daß fie jeit ihreni Beftehen üb 

eine Million Paſſagiere beförderte 
und fi) dabei deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 

Gajüts:Acco mmod ativnen unübertrefflic 
Gröftmöglicher Comfort für Zmtjhendeds-Ba agiere 

— von — me beidrderten Auswanderer ver 
den in Nerv York in demunter@taatsoberau fh Reben 
ben „„Gaftle Garden‘ gelandet und von da durch die 
Agehten der Linie direft weiter befordert, b o daß fie deu 
GajtleSarden, wo fie fid) unter dem Schutze derVehördet 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlaffen rn 

BDurchbillets von irgend einem Plage in - 
Europa na irgend einem Plage in Amerita 
au aaa. Breiien. 

FA von New Yor 
1. Pd 0. ämtfdended. iso. 
Zwiſchended * Paris, 531.50, nad Paris und zuruck, 853 
Bon Plymouth nad London frei. 


Bon Hamburg, Sourbampton oder Havre: 
Zwiſchendeck 822 


22. 
ilete für * und Rückreiſe zu bedeutend 
reduzirten Preifi fen 
Kinder zwifchen 1 und 12 ahren die Hälfte. 
Kinder unter 1 Yabr, frei. (Age inct. Betöftigung.) 
3° Die von diefer Linie herausgegebene „European 
Tourift Gazette” wird Applilanten gratis zugefanbt. 
Dan F ſich an 
&, 8, Mi 522 & Co., 
General age-Agenten, 
No. 61 Broaoway, New-Nork 
JOHN F.F NK, 


LKHART, 


€. B. RICHARD & „c0., 

No. 61 Broadway, 
Etablirt 1847. 
Shiffsfheine zur Reife nah und von Europa für bie 
Dampffciffe der Hamburger Pinte. 
Wechſel und Greditbriefe, zahlbar in Europa. 
si tebung von ee und Schuldforderungen. 
Ben rdberung und Berzollung von Wütern. 
aus in Deutfhland: 


C. 8. Nichard & Boas, Hamburg 





ober an: 





York, 














® 





